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Das Abonnement 

auf dies mit Ausnahme der 

Sonntage täglich erſcheinende 

Blatt beträgt vierteljährlich 

u die Stadt Poſen 1½ Thlr., 

für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

4 zefkellungen 

I Rehmerhalle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Annoncen⸗Annahme⸗Bureaus der 
—— E. S. Mittler'ſche Buchhandlung; 
4 9. K. Dande & Co.; Jäger'ſche Buchhandlung. 


Amtliches. 

Berlin, 7. Dezbr. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem praktiſchen Arzt und Wundarzt Dr. Bodenſtein den Charakter als 
Sanitäts-Rath zu verleihen. 


Der Dr. phil. v. Sallet in Berlin iſt zum Aſſiſtenten bei dem Münz ⸗ 
Kabinet der K. Muſeen daſelbſt ernannt worden. 
— . — 


Zur Eröffnung des Konzils. 

Einer der Patriarchen der deutſchen Geiſtesfreiheit, Gott⸗ 
bold Ephraim Leſſing, ſagte bei einer Gelegenheit, wo er 
bon Voltaire redete: „Der erſte Grad der Weisheit iſt, das 
Falſche einzuſehen, der zweite aber, das zu erkennen, was wahr 
it. Kein Schriftſteller der Welt verſteht das erſtere beſſer als 
Voltaire, aber keiner paßt weniger dazu, uns zu letzterem zu 
verhelfen.“ — In dieſem Ausſpruche liegt viel Wahrheit. Der 
geiſtvolle Franzoſe verſtand es meiſterhaft, das, was er für Vor⸗ 
urtheile, für falſch hielt, mit der Schneide ſeines Verſtandes 
und dem Aetzwaſſer ſeines Witzes aufzulöſen, ja zu vernichten; 
daß er den zweiten Grad der Weisheit, nämlich die Gabe, uns 
ſtatt des chemiſch zerſetzten Falſchen das erkannte Wahre klar 
und deutlich vorzulegen, weniger beſaß, das liegt vielleicht mehr 
in der Eigenthümlichkeit feiner Nation, als in ſeiner individu⸗ 
ellen Natur. Das Aufdecken des Falſchen und Unhaltbaren iſt 
indeſſen ſchon an ſich ein nie genug zu ſchätzendes Verdienſt 
und auch Diejenigen gehören zu den Wohlthätern der Menſch⸗ 
beit, welche das Geſchäft übernahmen, Geſtrüpp, Dornen, bin 
ernde Wurzeln und ſchädliches Unkraut wezzuſchaffen, wo friſch 
. den alten Schutt zu entfernen, wo neu gebaut wer⸗ 
den ſoll. 


Das Verdienſt nun, in dieſem Sinne aufräumend und 
teinigend hinſichtlich des Unfehlbarkeitsdogmas, welches durch 
das endende Konzil zu Stande gebracht werden ſoll, ge: 
Dirft zu haben, kann dem, wie ein Telegramm beſagt, auf den 
(vgl. Nr. 257 d. Bl.) in keiner Weile abgeſprochen werden. 
ie pſeudonymen Verfaſſer dieſes epochemachenden Werkes, wel- 
ches bereits ins Engliſche, Franzöſiſche und Italieniſche überſetzt 
worden iſt, ſind allem Anſcheine nach liberale Katholiken aus 
ayern und wer ſich erinnert, daß Bayern ſeit Kaiſer Ludwig 
(1313 — 1347) noch eine alte Schuld an Rom heimzuzahlen 
t, mag in der Gegenwart eine, wenn auch ſpäte, doch unausbleibliche 
Sühne nicht verkennen. Es iſt eine unleugbare Thatſache, daß 
ayern, und voran die Regierung und die Hauptſtadt dieſes 
Landes, gegenwärtig die Ehre hat, an der Spiße der Bewegung 
egen die In religiöier, politiſcher und ſozialer Beziehung ſo ge» 
Ihigen Uebergriffe der Ultramontanen zu marſchiren. Es 
ſt ein merkwürdiges Volk, dieſe Deutſchen,“ ſagte neulich die 
„London Times“ mit tacitiſchem Ausdrucke, — „wenn ſie ein⸗ 
mal aus ihren Wäldern hevorkommen, ſo machen ſie Front gegen 
om, von Arminius bis Luther.“ Und in der That, das ge⸗ 
nannte Buch von Janus, welches in unglaublich raſcher Folge 
dieſſeit und jenſeit des Kanals gewaltige Wellen aufwirft, ver- 
pricht eine weit tiefere, ſo zu ſagen eine weit deutſchere Wir⸗ 
kung, als ſämmtliche Werke Renans jemals hervorriefen. Wie ⸗ 
erholt und mit großer Emphaſe wurde von ultramontaner Seite 
angekündigt, daß namhafte Gelehrte den Auftrag erhalten hätten, 
einen „Anti⸗Janus“ zu ſchreiben; allein bis jetzt iſt nichts von 
einem ſolchen Beginnen bekannt geworden, und es dürfte auch 
ſehr ſchwer, wenn nicht ganz unmoͤglich ſein, die Fülle hiſtoriſcher 
Thatſachen, die Janus gegen das vom Ultramontanismus geleite⸗ 
eien Papſtthum und gegen die verderblichen Intentionen des 
heut eröffneten ökumeniſchen Konzils vorbringt, durch ein⸗ 
ache Negation aus der Welt zu ſchaffen, oder die tiefe wiſſenſchaft⸗ 
liche Ruhe und die leidenſchaftsloſe Klarheit und Sicherheit der 
ſtrengen geſchichtlichen Forſchung, die Janus 1 mit 
nichtsbeweiſenden, fanatiſchen Schmähreden zu ent räften. 
Ausgehend von der unzweifelhaften Thatſache, daß das allge⸗ 
meine Konzil hauptſächlich nur berufen iſt, um die freiheits⸗ 
feindlichen Liehlingswünſche des Jeſuitenordene, der gegen⸗ 
wärtig faſt in jeder Hinſicht den Papſt Pius IX. be⸗ 
herrſcht und deſſen Handlungen beſtimmt zu befriedigen, 
unterzieht Janus dieſe Lieblingswünſche der Jeſuiten einer 
ren Beleuchtung und ordnet dabei die zu beſprechenden Ma⸗ 
en in der Weiſe, daß er zuerſt den Syllabus und das, 
was mit ihm nach Anweiſung des Jeſuitenpaters Schrader in 
ien und deſſen Ordensbruders Gerhard Schneemann be⸗ 
abſichtigt wird, ins Auge faßt, daß er alsdann das neue Marien⸗ 
dodgma kurz erörtert und daß er ſchließlich über die päpſtliche 
Unfehlbarkeit an der Hand geſchichtlicher Thatſachen orientirt. 
| Den Mittelpunkt des lehrreichen Werkes von Janus bildet 
natürlich die hiſtoriſche Revue päpſtlicher W und die 
! kritiſche Unterſuchung der Jufallibilitätsdoktrin. Die Verfaſſer 
Keen aus den Prämiſſen der von ihnen mitgetheilten, unum⸗ 
| Möptic, feftftehenden Thatsachen ſelbſt keine Schlüſſe, weil die 
HGeſchichte ſchon dieſe Schlüſſe gezogen hat. Indem ſie aber 
e Wurzeln weltbekannter Greigniffe bloslegen, wirkt ihr Buch 
ſtruktiver und vernichtender, als alle ſogenannte Philoſophie 
der Geſchichte. Während die Jeſuiten und ihr mächtiger Anhang 
durch das Unfehlbarkeitsdogma auf dem allgemeinen Konzil den 
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Zuſerate 
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Glaubensſatz feſtſtellen wollen, daß nicht nur die künftigen päpfte 


lichen Ausſprüche ex cathedra unfehlbar ſein werden, ſondern 
daß auch alle früheren Päpſte (Alexander VIII. ſo wenig wie 
Johann XXII. ausgenommen) niemals geirrt haben und kraft 
der Inſpiration des heiligen Geiſtes niemals irren konnten, weiſt 
Janus durch die unerbittliche Logik geſchichtlicher Thatſachen nach, 
daß die auf Grund früherer Dekretalen beanspruchte Unfehlbar⸗ 
keitsdoktrin lediglich nicht blos durch willkürliche Interpolationen, 
ſondern auch durch bewieſene Fälſchungen ermöglicht wurde, und 
daß ſo ein theologiſch wiſſenſchaftliches Präjudiz gegen das drohende 
Infallibilitätsdogma gegeben ward, — ein Präjudiz, welches neben 
dem Veto der gefunden, freien Laienvernunft gegen jene unge⸗ 
heuerlichen Anſprüche vielleicht die Kraft hat, auch die noch 
unfreien Geiſter der berathenden katholiſchen Theologen aus aller 
Herren Länder aufzurütteln und gegen die jeſuitiſche Majoriſi⸗ 
rung zu bewaffnen. a 
it vollem Rechte ruft der Verfaſſer einer Rezenſion des 
Janusſchen Werkes in einem franzöſiſchen Blatte aus: „Wenn 
das Konzil das Unfehlbarkeitsdogma beſchließen ſollte, ſo iſt dies 
ein geiſtiger Selbſtmord.“ Jahrhunderte hindurch hat die Kom⸗ 
petenz des allgemeinen Konzils als eine höhere Inſtanz über 
den Päpſten gegolten, die es abjegen konnte und wiederholt ab⸗ 
geſetzt hat, falls es nothwendig war. Wird aber die Unfehlbar⸗ 
keit als Dogma dekretirt, ſo ſind alle Konzilien widerſinnig, 
und faßt das bevorſtehende Konzil dieſen Beſchluß, ſo hat es 
feine eigene Abdikation, ſeine eigene Machtloſigkeit beſchloſſen. 
Wie Janus in meiſterhafter Weiſe ausführt, ſchuf die groß⸗ 
artige Erdichtung der iſidoriſchen Dekretalen in der Mitte des 
9. Jahrhunderts die Baſis für die Untrüglichkeitslehre; und die 
ſich darauf beziehenden Anſprüche der Päpſte hatten ſich längſt 
als bleibend eingeniſtet, als die Fälſchung dieſer Dekretalen 
nachgewieſen worden. Den iſidoriſchen Dekretalen folgten die 
gregorianiihen Fiktionen und Fälſchungen im 11. Jahrhundert, 
dann kamen die neuen Erdichtungen der Dominikaner und des 
falſchen Cyrill im 13. Jahrhundert, endlich die jeſuttiſchen 
Falſifikate des Baronius und Bellarmin im 16. Jahrhun⸗ 
dert, welche ſo weit gingen, das Brevier dahin zu berei⸗ 
chern, daß es die Worte, die der Teufel in der Verſuchungs⸗ 
ſzene zum Herrn geſprochen: „Ich will Dir alle Reiche der Welt 
geben“, nunmehr auf Chriſtus übertrug, der ſie zu Petrus ge⸗ 
ſprochen haben ſolle. Mit Recht geht der Verfaſſer über die Strei⸗ 
tigkeiten der Reformationszeit kurz hinweg, da dieſe außerhalb 
ſeines Themas liegen; dagegen konzentrirt er ſeine Aufmerkſam⸗ 
keit auf die Aeußerungen der deſpotiſchen Wortführer jener Zeit. 
„Es gab,“ jagt Janus, „ſelbſt Momente, wo ſich die Päpſte von 


ihren erprobteſten Dienern Dinge ſagen laſſen mußten, welche 


in gewöhnlichen Zeiten einen Inquiſitionsprozeß zur Folge ge⸗ 
habt hätten. Kaspar Kontarini, welchen Paul III. aus 
einem weltlichen Staatsmann in der Noth plotzlich zum Kar⸗ 
dinal gemacht hatte, wagte dem Papſte, dem Sinne nach, zu 


| 


jagen, daß das ganze Papalſyſtem verkehrt und unchriſtlich ſei. 


Luther, meinte er, hat wohl Grund gehabt, ſein Buch von der 
babyloniſchen Gefangenſchaft zu ſchreiben. Nichts dem Geſetze 
Chriſti, welches ein Gejeg der Freiheit iſt, Widerſprechenderes 
kann erſonnen werden, als dieſes Syſtem, wonach die Chriſten 
dem Papſt unterworfen ſein ſollen, welcher bloß nach eigenem 
Ermeſſen Geſetze machen, abrogiren und von denſelben dispen⸗ 
ſiren kann. Eine größere Knechtſchaft als dieſe hätte über das 
chriſtliche Volk nicht verhängt werden können. Solche Stimmen 
verhallten nun freilich wirkungslos. Paul III. war nicht geſon⸗ 
nen, auch nur um eines Haares Breite von ſeiner Herrſchaft ab⸗ 
zutreten, und gegen einen Kontarini gab es in Rom ſtets Hun⸗ 
derte von Torquemados, Kajetans, Jakobazzis und Bellarmins. 
Der Kardinal Anton Pucci ſagte es offen vor der Verſamm⸗ 
lung von 1516: „Rom, die römiſchen Prälaten und die von 
Rom täglich ausgeſendeten Biſchöfe, wir zuſammen find die Ur ⸗ 
ſachen fo vieler Irrthümer und Korcupttenen in der Kirche; 
wenn wir unſeren guten Ri 1 \ 
gegangen, nicht wieder gewinnen, jo ift Alles dahin!“ — 

Boch genug über das in Rede ſtehende Buch. Ebenſo leſens⸗ 
werth iſt die in Nr. 257 d. Bl. bereits erwähnte Abhandlung 
von Profeſſor Froſchhammer: „Zur Würdigung der Unfehl⸗ 
barkeit des Papſtes und der Kirche“ (München, Th. Ackermann, 
1869). Bekanntlich verwirft Froſchhammer nicht bloß die Un⸗ 
fehlbarkeit des Papſtes, ſondern auch die der Kirche. Als charak⸗ 


teriſtiſchen Schlußſtein der Folgerungen dieſes ſcharfen erg | 


führen wir folgende Stelle ſeiner Abhandlung an: „Mit de 
Zurückweiſen einer unfehlbaren, immer ja doch nur in ſchwacher 
menſchlicher Form erſcheinenden und thätigen Kirchenautorität wird 
erſt die wahre Urſache der Quelle der kirchlichen Gewaltherrſchaft, 
des ſchrecklichen Terrorismus im geſchichtlichen Leben der Menſch⸗ 
heit, beſeitigt.“ a BR 
Wir machen bier zum Schluße auf eine kleine Broſchüre 
aufmerkſam, die kürzlich in Berlin bei Georg Reimer erſchien 
und den Titel trägt: „Herr Generalſuperintendent Dr. W. Hoff 
mann in Berlin vor den Richterſtuhl der deutſchen Chriſtenheit 
geſtellt von M. Baumgarten, Profeſſor und Doktor der Theologie 
in Roſtock.“ Herr M. Baumgarten ae in dieſer Bro⸗ 
ſchüre den deutſchen Proteſtantenverein gegenüber den Anklagen 


des Herrn Dr. Hoffmann; er glaubt die Zeit gekommen, wo 


Ruf, welcher faſt vollſtändig verloren 


weiſe für den konfeſſtonellen Charakter der neuen Anſtalt; in dieſem Jahre, 


vielfach gelitten hat, 


Laufe der nächſten Woche die Schlußberathun 


eine „Volkskirche“ angebahnt werden müfje, die ebenſo deutſch 
iſt als chriſtlich, und ebenſo chriſtlich als deutſch.“ 


Unter der Aufſchrift „Ein neues konfeſſionelleß 
Gymnaſium“ ſchreibt das Organ der nationalliberalen Par⸗ 
tei, die „Berl. aut. Korr.“ Folgendes: 

Die Frage der Gründung eines neuen katholiſchen Gymnaſtums 
für den Regierungsbezirk Bromberg hat neulich zum dritten oder vierten 
Male das Haus der Abgeordneten beſchäftigt. Das Haus hat wiederum 
in ſeiner Mehrheit, zuſammengeſetzt aus den Konſervativen, Klerikalen, 
Polen und — der Fortſchrittspartet, die Gründung einer folder Anftalt 
gebilligt, und den Antrag des Abg. Leſſe, betreffend die Gründung eines 
Simultan-Gymnafiums und nicht eines katholiſchen, abgelehnt. An dem 
Wortführer der polniſchen Partei, dem Abg. Kantak, muß man anerkenn 
daß er mit unermüdlichem Eifer und nicht ohne Geſchick für die Sache ge 
lämpft hat. Den Sieg hat er natürlich nur mit Hilfe des Kultusmi⸗ 
niſters erringen können. Auch hier müſſen wir leider wieder einen Fall 
konſtatiren, in welchem die polniſche Partei der Sache des Rückſchritts 
und nicht, wie ſie ſo gern zu verſichern liebt, der Sache der Freiheit gedient 
hat In den früheren Verhandlungen kämpfte der Abg. Kantak vorzugs⸗ 


nachdem inzwiſchen die Mehrheit des Hauſes in jener Beziehung ihm dei⸗ 
getreten war, für größere Berückſichtigung der polniſchen Sprache, ix 
Gründung polniſcher Parallelklaſſen auf den unteren Stufen der neuen An⸗ 
ſtalt, und auch dieſes Mal mit Erfolg. Wenn er dabei auf Aeußerungen 
derjenigen Abgeordneten Bezug nahm, die dei den früheren Verhandlungen 
für eine angemeſſene, vielleicht über das nothwendigſte Maß hinausgehende 
Berückſichtigung der polniſchen Sprache ſich ausgeſprochen, fo iſt dagegen 
zu bemerken, daß es damals fi um ein den Polen angebotenes Kom⸗ 
promiß. nämlich um ein Simultangymnaſium mit deulſchen und polni⸗ 
ſchen Parallelklaſſen handelte, daß dieſes Kompromiß aber von polniſcher 
Seite zurückgewieſen wurde. Der Abg. Kantak kann ſich daher 1 nicht 
mehr ohne Weiteres auf Zugeſtändniſſe ftügen, welche ihm von feinen 
Gegnern für den Fall der Annahme des Kompromiſſes gewährt worden 


waren. Wer in Uebereinſtimmung mit den Provinzialfländen des 
Großherzogthums Poſen, die gemiſchten Schulen bei den dort falle 
bſchlie⸗ 


hältniſſen für die zweckmäßigſten, für allein 4 erachtet, der 
zung der Bevölkerung nach Sprache und Religion entgegenzuwirken und 
das Aufkommen von Gegenfägen zu verhindern, unter denen dieſe Provinz 
der konnte der Gründung einer Anſtalt wie der, für 
welche die Wahrheit des Hauſes ſich ausgeſprochen, unter keiner Bebin- 
gung zustimmen. Für den Antrag Kantak oder den Verbeſſerungsantrag 
des Freiherrn v. Hoverbeck zu ſtimmen, war aber jetzt um ſo weniger Ver⸗ 
anlaſſung, als das Haus dis jetzt noch nicht in der Lage geweſen ift, ſich 


definitiv über den Ort für die neue Anſtalt auszuſprechen, und es nicht 


angemeſſen erſchien, dieſe wichtige Frage gelegentlich, bei der Beſpre⸗ 
chung des in dem Kantakſchen Antrage latienen Prinzips, zu entſcheiden. 
Ob es nothwendig, für ſammtliche unteren Klaſſen (alſo doch dis Quarta 
einſchließlich) polniſche Parallelklaſſen einzurichten, wird zum Theil auch 
davon abhängen, nach welchem Ort das Gymnaſtum gelegt werden foll. 
Die Staatsregierung hat ſich für Wongrowiee entſchleden, das Abge⸗ 
ordnetenhaus wird flo hierüber erſt dann, wenn die Bewilligung don 
Mitteln für die Anſtalt von ihm gefordert werden wird, zu eniſcheiden 
haben. Daß die Fortſchrittspartel von Neuem für eine ſtrengkon⸗ 
feſſtonelle Anftalt ſtimmte, mußte verwundern. Herr von Hoverbed 
erklärte dieſes Votum für eine Forderung der Gerechtigkeit. ie man 
ben gegen das Ganze fein will, wenn man, um den Wunſch es 
heiles zu befriedigen, gegen ein großes, ſonſt immer wieder als richtig 
proflamirtes Prinzip verſtößt, und dabei nicht einmal praktiſch nützt, das 
iſt ſchwer zu begreifen. 
—ü—ä iZ — — — 


Deut ſchland. 

Berlin, 7. Dez. Die geſtern von mir ausgeſprochene 
Anſicht, Graf Bis marck werde noch nicht dauernd ſeinen Wohn- 
fig wieder in Berlin nehmen, aber wahrſcheinlich hier ver⸗ 
weilen, bis die Nachrichten über das Befinden ſeines Sohnes mit 
Zuverſicht auf Geneſung ſchließen laſſen, wird heute an unter⸗ 
richteter Stelle beſtätigt. Die Vermuthung einiger Blätter, 
Graf Bismarck werde ſofort wieder die Leitung ſämmtlicher 
Staatsangelegenheiten in die Hand nehmen, iſt demnach irrig. 
Er hat allerdings im Laufe des heutigen Tages im auswärtigen 
Miniſterium mehrfache Beſprechungen gehabt und Vorträge ent⸗ 
gegengenommen, doch iſt von einer wirklichen Theilnahme an 
den Regierungsgeſchäften nicht die Rede, und aus dieſem Grunde 
wird auch eine auf morgen angeſetzte Berathung des Staats⸗ 
miniſteriums unter dem Vorſitz des Kriegsminiſters ſtattfinden. 
Was die Nachrichten aus Bonn betrifft, ſo lauten ſie zwar 
andauernd günſtig, aber doch noch nicht ſo befriedigend, daß 
Graf Bismarck ſchon weitere Beſchlüſſe über die nächſte Zeit 
faſſen könnte. — Daß der Staatshaushalts⸗Etat noch vor 
Schluß des Jahres feſtgeſtellt und publizirt werden könne wird 
in parlamentariſchen Kreiſen noch immer gehofft. (Man vergl. dagegen 
die Auslaſſungen unſeres O⸗Korreſpondenten. Red. d. „Pos. Z.“) 
Die Verleſung des Berichts über das Konſolidationsgeſetz findet 
heute Abend ſtatt und wird morgen die Vertheilung deſſelben 
folgen können. Die Berathung des . über 
das Geſetz iſt auf Sonnabend angeſetzt, und wenn in wiſchen ſämmt⸗ 
liche noch reſtirende Etatsabſchnitte durchberathen ſind, ſo wird im 
er — 
Für das Herrenhaus bliebe alsdann die Woche vor Weihnachten. 
Die Grlebfung der Berathung wird dort weſentlich dadurch beſchleu⸗ 
nigt, daß, wie ſchon früher üblich, die Budget⸗Kommiſſion den Be⸗ 
ſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes regelmäßig gefolgt iſt und daher ihre 
Arbeit faſt gleichmäßig mit dem Abgeordnetenhauſe beendigen 
wird. Bei dieſer Berechnung der Zeit, welche die parlamenta⸗ 
riſche Arbeit zunächſt in Anſpruch nehmen wird, iſt allerdings 
vorausgeſetzt worden, daß das Konſolidationsgeſetz nicht auf hatte 
näckigen Widerſtand ſtoßen werde, namentlich auch nicht im Her⸗ 
renhauſe. Jemehr man jedoch von der in beiden Häuſern herr⸗ 
ſchenden Stimmung Kenntniß erhält, um ſo mehr ſcheint die 
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daſſelbe dadurch ſehr an Ueberſichtlichkeit verlieren würde. Dieſer 


unterrichteten Kreiſen an dem Zuſtandekommen des 


wißheit erhoben, die auch gegenwärtig noch durchaus feſtzuhalten | 
entwurfs am künftigen Sonuabend Theil zu nehmen. Thatſächliche Gründe 
| 
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Beſorgniß vor einer ſtarken Oppoſition unbegründet zu fein. — | 
Bon der oldenburgiſchen Negierung war der Antrag geſtellt 
worden, der Bündesrath möge in Erwägung nehmen, ob es 
nicht angemeſſen ſei, neben dem Bundesgeſetzblatte ein beſonde⸗ 
res Organ für diejenigen Mittheilungen und Erlaſſe einzurid- 
ten, welche wegen des allgemeinen Intereſſes oder der darin den 
Bundesangehörigen auferlegten Verpflichtungen zur Veröf⸗ 
fentlichung gelangen müſſen, gleichwohl ſich aber zur Aufnahme 
in das Bundesgeſetzblatt nicht eignen, ſchon deshalb nicht, weil 


Antrag war dem Ausſchuß des Bundesraths für Juſtizweſen 


a 2 


die „innere Frage“ auch nicht durch einen innern Krieg 
loͤſen könne, ſo werde man ein Auskunftsmittel finden, welches 
den Anſprüchen der einen Seite formell Genugthuung leiſte, 
ohne die Machtmittel der anderen weſentlich zu beeinträchtigen. 
Es iſt das jedenfalls leichter geſagt wie gethan. Der Khedive 
hat bekanntlich in ſeiner letzten offiziellen Auslaſſung den Haupt⸗ 
punkt in Betreff der Aufnahme von Anleihen ohne Autoriſation 
der ſuzeränen Macht eben jo beftimmt, wenn auch höflich 
abgelehnt, als dieſe darauf beſteht. Worin die Ver⸗ 
mittlung beſtehen könnte, iſt vorläufig ein Geheimniß der Diplo⸗ 
matie und im Hintergrund der Dinge dürfte eine Konferenz 


überwieſen worden. In dem hierüber erſtatteten Bericht ſpricht 
der, Ausſchuß die Ueberzeu ung aus, daß allerdings das Bedürf⸗ 
niß obwalte, ein Zentralorgan der gedachten Art ins Leben zu 
rufen. Der Ausſchuß beantragt daher, der Bundesrath wolle 
beſchließen, zum Zweck ſolcher für das Publikum beſtimmten 
Veröffentlichungen, welche der Verkündigung durch das Bundes⸗ 
gejepblatt nicht bedürfen, ein beſonderes Zentralblatt zu gründen 
und den Bundeskanzler zu erſuchen, die zur Ausführung des 
Beſchluſſes erforderlichen Anordnungen entwerfen zu laſſen und 
dieſelben dem Bundesrath zu weiterer Beſchlußfaſſung vorzulegen. 
O Berlin, 7. Dezbr. Wenn von einigen Seiten noch 
immer Berechnungen angeſtellt werden, denen zufolge das Schick⸗ 
ſal des Konſolidationsgeſetzes gefährdet erſcheint, indem 
u. A. angeführt wird, daß von den Konſervativen etwa / gegen 
und nur ½ für das Geſetz ſtimmen würden, ſo finden dieſe 
Befürchtungen wenigſtens in parlamentariſchen Kreiſen durchaus 
keinen Anhalt. Ich hatte Ihnen ſchon vor dem Abſchluß der 
Berathungen der Kommiſſion, als die Sache wirklich noch etwas 
zweifelhaft zu ſtehen ſchien, mitgetheilt, daß man 1 
t eſetzes nicht 

im Geringſten zweifle und der ſeitherige Verlauf der Kommil- 
onsberathung hat denn dieſe Anſicht auch ſchon faſt zur Ge⸗ 


Berechnungen über das Stimmenverhälniß im Einzelnen 
namentlich bezüglich der Konſervativen laſſen ſich mit Sicherheit 
nicht anſtellen, aber es ſcheint gewiß, daß der diſſentirenden 
Stimmen nur wenige ſein werden. Daß Frhr. v. d. Heydt 
nicht zu den prinzipiellen Gegnern zu rechnen iſt. wird von der 
an „Kreuzzig“ wiederholt betätigt. — In Betreff des 

gyptiſch⸗türkiſchen Konflikts iſt ein kleines Blutbad, wel⸗ 


ches glücklicherweiſe nur aus Dinte beſteht, durch die Bekämpfung g 


der ſich entgegenſtehenden Anſchauungen und Auffaſſungen in 
der Preſſe eniſtanden. Je unblutiger der Konflikt im Uebrigen 


veraufen zu wollen ſcheint, deſſo hartnäckiger wird hier über 


den Charakter des Streits, über die Bedeutung der von der 


Pforte getroffenen Maßregeln und über die Ausſichten der 


doch immer noch ſtark auf der Tagesordnung ſtehen. — Das 
Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich heute mit dem Etat der 
Seehandlung und nahm die mitgetheilten Anträge, die keinen 
beſonders radikalen Charakter tragen, an. Die Debatte nahm, 
da von weitergehenden Anträgen Abſtand genommen war, im 
Ganzen einen ruhigen Verlauf, der Finanzminister erkannte 
wenigſtens die Berechtigung einer Kontingentirung an und akzep⸗ 
tirte die vorgeſchlagene Summe. Die bisherige Rate, ſtatt deren 
nach dem gemachten Vorſchlag in Zukunft der volle Jahresge⸗ 
winn des Inſtituts in den Staatshaushaltsetat aufgenommen 
werden ſoll, betrug 900,000 Thlr.; im vorigen Jahr blieb die— 
ſelbe übrigens unter dem Jahresgewinn der Seehandlung, To 
daß dieſelbe aus dem Vermögensbeſtand der Handlung gedeckt 
werden mußte. 2 

59 Berlin, 7 Dez. [Graf Bismarck. Die nn über 
die Seehandlung. Das Konſolidationsgeſetz. Beſchwerde 
des Magiſtrats. Verhaftung. Die Vermuthung, daß Graf Bismarck 
ſeine Arbeiten noch nicht wieder aufgenommen, wird dadurch beſtätigt, daß 
heute Mittag ein Miniſterrath ſtattgefunden, welchem der Stellvertreter des 
Grafen als Präſident des Staatsminiſteriums, Kriegsminiſter v. Roon, prä⸗ 
ſidirte. In parlamentariſchen Kreiſen iſt man indeſſen der Anſicht, daß 
Graf Bismarck, bei dem großen Intereſſe, mit welchem er der Entſtehung 
und Berathung über das Geſetz, betreffend die Konſolidirung der preußiſchen 
Staatsanleihen gefolgt iſt, ſeine früher als beabſichtigt erfolgte Aaweſenheit 
in Berlin nicht werde unbenutzt laſſen, ohne an der Berathung des Geſetz⸗ 


ſtehen diefer Annahme nicht zur Seite; ſie wird hier und da auch in Zweifel 
ezogen. — Die Vorberathung des Staatshaushaltsetats, welche heute im 
1 zu einer hoͤchſt intereſſanten und ſachgemäßen Debatte über 
den Etat des Seehandlungsinſtituts führte, iſt bis auf den Eiſenbahnetat 
beendet. Vom Donnerſtag ab wird man alſo die Schlußberathung vor⸗ 
bereiten können. Man tjt allgemein der Anſicht, daß die leßtere eine, 
höchſtens zwei Sitzungen beanſpruchen und ohne große Reden abgewickelt 
ſein wird. Nun hängt freilich damit noch die Berathung über das Geſetz 
wegen der Anleihe⸗Konſolidirung und wegen der 13 Millionen Schatzanwei⸗ 
ſungen zuſammen, und dazu kommt, daß der Finanzminiſter be⸗ 
kanntlich eine nach dem Ausfall dieſer Vorlagen veränderte Etats. 
aufſtellung in Ausſicht geftellt hat. Erwägt man alle dieſe Um. 
ſtände und den Hinzutritt des weiteren Stadiums durch das Herren ⸗ 
haus, ſo ſcheint es faſt unmöglich, den mit Aufbietung aller Kräfte 
erfaßten Plan, das Etatsgeſetz vor Ablauf des Jahres zu publiziren, ausfüh⸗ 


Schlichtung der entſtandenen Differenzen gekämpft, wobei denn 
die Wiener „N. Fr. Pr.“ nach wie vor und auch gegenüber dem Wi⸗ 
derſpruch der „Times“ ihre Behauptung, daß es ſich im Weſentlichen 
um ein wirkliches Ultimatum mit angedrohter Abd ung des 
Khedive handele, aufrecht erhält. Die Beſtätigung oder Wider⸗ 
legung dieſer Angabe kann übrigens gegenwärtig unmöglich mehr 
lange auf ſich warten laſſen, da eine Inhaltsangabe des türkiſcher⸗ 
ſeits überreichten Fermans wohl bekannt werden dürfte. Die 
„Kreuzztg.“, die ſich neuerdings wiederholt mit dem Gegenſtand 
beſchäftigt hat und die ſich den Verſicherungen der franzöſiſche offizioͤſen 
Blätter gegenüber mit einer gewiß begründeten Skepſis bezüglich 
ihrer inneren Aufrichtigkeit verhält, bemerkt heute: wenn man 


Theater. 

Welche Zauberwildniß 
Befjelt Ohr und Blick, 

Blume jedes Bildniß, 
Jedes Wort Mufit — Sa Pi 
jo hat Platen die Komödien Kalderons charakteriſirt, und wahr⸗ 
. darf dieſem Urtheil bedingungslos beiſtimmen. Doch 
nur von Kalderons Luſtſpielen gilt es! Die andern Dichtungen 
— und es giebt deren eine zahlloſe Menge, faſt ſo viele, wie 
Sachs hervorgebracht — verrathen nicht minder den 


2 ragenden Dichtergeiſt, als den in den Banden des Kirchen⸗ 
f r befangenen, den katholiſchen Poeten par excellence, den 


rieſter. 
Das nationale ſpaniſche Drama findet in Kalderon ſeine 
boͤchſte Entwickelung und ſeinen Abſchluß. Nicht durch originelle 
Neuerungen zeichnen Kalderons Komödien ſich aus, ſondern durch 
einen wunderbar geläuterten Geſchmack, durch eine Pracht der 
Schilderung, wie ſie von keinem ſpäteren Dramatiker erreicht 
worden und vor allem durch eine tieffinnige Löſung menſchlicher 
Probleme, die oft von erſtaunlicher pſychologiſcher Feinheit zeugt. 
Dabei iſt ſein Talent von einer enormen Vielſeitigkeit; die 
„tiefften wie die höchſten Töne weiß er auf der dramatiſchen 
Klaviatur zu greifen“, und hat er in ſeinen „Autos“ ſich vor⸗ 
wiegend mit der dichteriſchen Verklärung kirchlicher Glaubensſätze 
befaßt, ſo bieten ſeine Luſtſpiele gelungene Periphraſen allgemein 
menſchlicher Vorgänge und Entwickelungen reichlich dar | 
Auf der deutſchen Bühne haben ſich beſonders drei jeiner 
Stücke lebendig und als Muſterdichtungen auf jüngere Talente 
fortwirkend erhalten: „der ſtandhafte Prinz“, „das Leben ein 
Traum“ und „Donna Diana“; die letztere wohl vorzugsweis 
durch die prächtige Rolle des „Perin“, deren ſich unſere großen 
Mimen mit Vorliebe bemächtigten. Daß „Donna Diana“ und 
„Viel Lärm um Nichts kurz hintereinander über unſere Bühne 
gingen, beweiſt, daß unſer Perſonal ſich beſtrebt, ſeine Kräfte an 
großen Aufgaben zu verſuchen; daß es aber auch in ſeiner Zu⸗ 
jammenjegung ſich am eheſten u einer gelungenen Darſtellung 
des heiteren Genres qualifizirt, bewieſen beide Aufführungen in 
. Weiſe. In beiden Stücken iſt das Problem 
daſſelbe, Männerſchen von Seiten der Frauen wird überwunden, 
Frauenſtolz durch die Ueberlegenheit des männlichen Geiſtes ge⸗ 
demüthigt und in glühende Liebe umgewandell. In beiden 
Stücken ſtehen ſich zwei Paare gegenüber, bei Shakeſpeare ſpitzt 
ch der Gegenſatz jo zu, daß das eine Paar ſich vor einander 
b lange fträubt, bis die verhaltene Glut zum Ausbruch kommt, 
während das andere Paar ſich willig und widerſtandslos der Liebe hin⸗ 
iebt; — bei Kalderon wehrt ſich bei dem einen Paar das 
Weib, beim andern der Mann gegen die Liebe. Es iſt ſchwer 
entſcheiden und auch müſſig, welcher von den beiden Dichter⸗ 


u 1 2 
. das Problem ſcharfſinniger angefaßt und durchgeführt; 


ſo iſt die Rolle unverſtändlich und unwirkſam. Hr. v. Baronche 


| ren zu können. In parlamentariſchen Kreiſen beginnt man, ſich damit ver⸗ 
traut zu machen, dieſe Eventualität eintreten zu ſehen und iſt darüber um 
ſo weniger beunruligt, als es ſich ja doch blos um eine bloße Formalität 
handelt. — Der Bericht des Abg. v. Hennig über die Behandlung des Kon⸗ 
ſolidationsgeſetzes in der Budgetkommiſſion iſt ein ſehr umfangreiches Schrift. 
2 geworden. Nach der heute Abend erfolgenden Vorleſung ſoll in der 

acht der Druck beforgt werden, jo daß morgen früh die Vertheilung und 
am Sonnabend, drei Tage nach der letzteren — Plenarberathung erfolgen 
kann, für welche zwei bis drei Sitzungen in Ausſicht genommen find. — 
Nach Abwickelung der Finanzgeſetze ſoll ſich die Thätigkeit des Abgeordneten⸗ 


des an dieſer Stelle erwähnten Vorgehens des berliner Magiſtrats bei der 
Heranziehung der Poft- und Telegraphenbeamten zur ſtädtiſchen Einkommen⸗ 


| hauſes er ohne Unterbrechung der Kreisordnung zuwenden. — Wegen 


ſteuer hat der Magiftrat eine Beſchwerde an den Miniſter des Innern ger | 


richtet unter Hinweis darauf, daß er, der Magiſtrat, widerrechtlich in feiner 


nur das Eine darf man behaupten, bei Kalderon iſt mehr Prackt 
und Phantasie des Dialogs, bei Shakeſpeare mehr Leichtigkeit 
und Witz. Schon die Aufführung von „Viel Lärm um Nichts“ 
war im Ganzen als eine gelungene zu bezeichnen; „Donna 


Diana“ iſt für die Verhältniſſe einer Provinzialbühne mit wirk⸗ 
i 


lich dankenswerther Friſche und Leichtigkeit gegeben worden, jo 
daß nur zu bedauern bleibt, daß nicht ein zahlreicheres Publikum 
zu dieſer Vorſtellung ſich eingefunden. 


Billig fangen wir die Revue der Einzelleiſtungen mit dem 
„Perin“ des Hrn. v. Baronche an; dieſer gutmüthige und 
doch jo pfiffige Geſelle, der mit drolliger Gewandheit ä deux 
mains ſpielt und ſich rühmt, daß „vor ſeinem Witz der Weiber⸗ 
witz die Segel ſtreichen muß“, dabei aber ſelbſt ſeine Liebe zu | 
der aufdringlichen niedlichen „Floretta“ (Frl. Göthe) mit Schlau⸗ 
heit und trotz des Bewußtſeins, daß er ſie wirklich liebe, verhehlt, 
gehört zu den ſchwierigſten Bühnenleiſtungen; wenn ihm der 
Darſteller nicht ein originelles Gepräge aufzudrücken vermag, 


traf die richtige Mitte; nicht zu ſehr die Schlauheit und auch 
nicht übertrieben die Gutmüthigkeit wurde zur Geltung gebracht; 
man merkte es dieſem ſcheinbaren Weiberfeinde an, daß ihn nur 
die Aufgabe reizte, die kalte „weiſe“ Diana zur Liebe zu drän⸗ 
gen; wenn er ihr damit irgend etwas Nachtheiliges zufügte, 
er würde ſich zu ſolchem Manöver nicht hergeben; aber er will 
ſie kuriren, und darum unterſtützt er, der gutmüthige Intri⸗ 
guant, „Don Ceſars“ Werbung. Der Erfolg iſt, daß auch er, 
wenn es g lingt, an dem bislang ehefeindlichen Hofe mit guter 
Manier ſeine „Floretta“ heimführen kann. Verdienter Beifall 
lohnte Hrn. v. Baronches anziehendes und wohldurchgeführtes 
Spiel. Nicht geringerer Beifall wurde auch Hrn. Giers (Don 
Ceſar) und Frl. Guinand Ban Diana) verdientermaßen 
zu Theil. Hr. Giers erwies fi 


ich hier ganz in ſeiner Sphäre; 
das feine Luſtſpiel iſt offenbar der Boden, auf dem ſein Talent 
ſich am fruchtbarſten entfaltet. Sein Spiel im 2 Akt, wo er, 
einen Augenblick uͤberwunden, ſich unter dem Hohn der fiegestrun⸗ 
kenen Donna Diana plötzlich wieder ermannt und für eine Ko⸗ 
mödie erklärt, was ihm baarer Ernſt geweſen, riß das Publikum 
durch Lebeuswahrheit und zugleich durch maßvolle Oekonomie 
der Effekte zu wiederholtem Applaus bei offener Szene hin. Frl. 
Guinand bot uns diesmal ebenfalls eine ganz vortreffliche Lei⸗ 
ſtung; zuerſt der Blauſtrumpf, der mit Plato und ſonſtigen Phi⸗ 
loſophen um ſich wirft, dann die Eheſcheue, die nur darum nicht 
lieben mag, weil fie zu ſtolz, Jemand als Herrn über ſich 
zu erkennen, die Siegestrunkene und wieder Gedemüthigte, die 
plötzlich von dem dunklen Ahnen der Liebe Ueberkommene, die 
Eiferſüchtige — al dieſe heterogenen Exſcheinungsweiſen des 
Frauengemüths, die in dem Bilde „Donna Dianas“ ſo meiſterhaft 
pſychologiſch entwickelt ſind, kamen voll und ungetrübt zum 


freien Verfügung gehemmt worden ſei. Es iſt darauf jetzt ein ag ac 
n 


Blatt, das unter den Grazer Blättern Beachtung verdient. Die 


und Baſilio treten erſt ſpäter maßgebend vor. 


da ⸗ 
hin erfolgt, daß eine definitive Entſcheidung des Miniſters allerd 

nicht erlaſſen A und dem Magiſtrat daher eine freie und felbftjtänbige 
Bewegung nicht abzuſprechen ſei. — Geſtern Abend iſt hier der Beſitzer ei 
bekannten öffentlichen Lokales und mehrere Mitglieder ſeiner Familſe wegen 
Verdachtes eines dreifachen Giftmordes verhaftet worden. Die Sache ma 
ungewöhnliches Aufſehen und man iſt auf den Ausgang geſpannt. 

— Geſtern Abend iſt nach kurzem Krankenlager der auch 
in weiteren Kreiſen wohlbekannte und geachiete Rechtsanwalt 
beim hieſigen Stadtgerichte Eduard Hierſemenzel geſtorben. 
Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: } 

Der Entſchlafene hat ſtets mit Entſchiedenheit und Treue für die liber 
rale Sache eingeſtanden und deshalb lange Jahre als Richter beim hieſigen 
Stadtgericht fortgeſetzte Zurückſetzung erfahren müſſen. Es iſt ihm leiden 
nur kurze Zeit vergönnt geweſen, in der von dem gegenwärtigen Juſtizminl. 
fter bald nach deſſen Amtsantritt ihm verliehene Stelle eines Rechtsanwalt“ 
und Notars am hieſigen Seen die wohlverdienten Früchte feiner Wirk 
ſamkeit zu ernten. Auch auf ſchriftſtelleriſchem Gebiete ift der Verſtorbent 
thätig geweſen, und zwar ſowohl innerhalb der juriſtiſchen Fachliteratur als 
in der Belletrigit. m bekannteſten hat ihn feine Wirkſamkeit als Schrift ⸗ 
führer des deutſchen Juriſtentages gemacht, deſſen Zuſtandekommen weſentlich 
fein Werk iſt, und von welchem er ſich erſt nach der durch das Jahr 1 
geſchaffenen deutſchen Staatsorganiſation zurückzog. J 

— Geſtern ſtarb hier Dr. phil. Adolph Rutenberg, früher Redak 
teur der „Preußiſchen (Adler.) Zeitung“, dann Redakteur des „Staatsanzei⸗ 
gers.“ Er kränkelte ſchon ſeit Jahr und Tag. 

Kiel, 7. Dez. (Tel.) Laut eingegangener Meldung ift Se. Maj. Nacht 
„Grille“ am 6. d. in Meſſina angekommen. — Das Poſtdampfſchiff „Freya“ 
traf heute erſt 9 Uhr Vormittags aus Korſoer hier ein. 


Oeſerre ich. 

Wien, 6. Dez. Die „N. Fr. P.“ bemerkt, daß den Kaiſer 

bei ſeiner Rückkehr „manche peinliche Sorge erwarte“; ſie führt 
dies dahin näher aus, daß einerſeits die Mißerfolge der k. k. 


Truppen in Dalmatien bereits von einer gewiſſen Partei als 


Waffe gegen das parlamentariſche Miniſterium ausgebeutet worden 
und, daß andererſeits die Frage der Wahlreform einen Zwieſpa 
im Miniſterium aufgedekt habe, der kaum noch länger dur 
eine Verkleiſterung der Gegenſätze äußerlich zu verdecken jel 
In beiden Beziehungen werde der Kaiſer ſich zu entſcheiden 
haben. — Viel Aufſehen macht die am 2. in Graz erfolgte Be 
ſchlagnahme der geſammten 7000 Exemplare ſtarken Auflage 
der „Tagespoſt.“ Die „Tagespoſt“ iſt das einzige politiſche 


Konfiskation erfolgte wegen des Leitartikels, welcher „Der Reichs“ 
rath“ überſchrieben iſt und worin die muthigen unſerer Volks⸗ 
vertreter aufgefordert werden, die Regierung in der demnäch 
beginnenden Parlamentsſeſſion über die Vorgänge in Dalmatien 
zu interpelliren. Bei der vorgenommenen Hausſuchun 
das Manuſkript des Artikels gefunden, welcher den Chef Redal⸗ 
teur Dr. Swoboda zum Verfaſſer hat. 
Wien, 7. Dez. (Tel.) Fürſt Carl Auersperg iſt zum Prä⸗ 
ſidenten des Herrenhauſes deſignirt Alle Gerüchte über eine 
Miniſterkriſis vor Zuſammentritt des Reichsraths werden an 
unterrichteter Stelle für unbegründet erklärt. | 
Aus Kattaro wird unter dem 3. Dez telegraphirt: 
Die Inſurgenten von Braic und Maina 5 häufige 
die (von Budua aus vorgeſchobenen) Vorpoſten bei Pietropaolo zu beunru 
bigen und ſich dem Fort Kosmac zu nähern. Es kommen bedeutungsloſe 
Plänkeleien vor. Hier dauert das Unwetter fort. — Der Statthalter vo 
Dalmatien, F.⸗M. L. v. Wagner, der Höchſtkommandirende in Kattaro, G. 
M. Graf Auersperg und der Bezirkshauptmann von Kattaro, v. Franz, ſind 
nach Trieſt befohlen worden, um dem Kaijer perſönlich Bericht zu erftatten 
Generalſtabsmajor Kodolitſch wird in Wien dem Kriegsminiſter referiren.“ 
Aus Krakau wird der ‚Preſſe“ gemeldet, daß die dortige Ober⸗ 
Staatsanwaliſchaft gleich nach Empang des amtlich ausgefertigten landes- 


Ausdruck; nicht zu hohe Anforderungen waren in den halbtra⸗ 
giſchen Affekten des 3. Aktes an das Organ und Pathos des 
Frl. Guinand geſtellt, darum konnte ſie ihrer Partie nach allen 
Seiten hin gerecht werden. Die andern Rollen waren entſpre⸗ 
chend durchgeführt. Hr] Guinand (Don Diego) verdirbt 
Nichts, wenn er auch keine Rolle individuell zu beleben vermag. 
Donna Laura (Frl. Schloß) und Donna Feniſa (Frl. Bir 


ſchoff II) ſpielten glatt und angemeſſen; Frl. Schloß ſprach in 


den erſten beiden Akten langſam und deutlich, im 3. Akt vergaß ſie 
ſich und ſprach zu raſch. Hr. Einicke (Don Louis) und Hr. 
Naumann (Don Gaſton) griffen gut in das Enſemble ein, 
nur daß Hrn. Einicke manchmal das Gedächtniß verlteß und der 
Souffleurkaſten zu ſichtlich feine einzige Reſſouree war. —m. 
Oper. Mozart hat in gewiſſer Beziehung bei unſeret 
diesjährigen Oper Glück; wie fein „Don Juan“ in faſt muſter⸗ 
giltiger Weiſe über die Bühne ging, ſo nahm auch „die Hoch⸗ 
zeit des Figaro“ geſtern einen günſtigen Verlauf, zumeift 
dadurch, daß die techniſche Bewältigung des Stoffes, der glatt 
memorirte, muſikaliſche Inhalt vorwiegend ſicher und exakt ab⸗ 
rollte Eine gewiſſe Mattigkeit, man könnte jagen, Klangloſig⸗ 
keit, die das Ganze etwas drückte, hinderte allerdings ein recht 
freies, fröhliches Aufgehen in dem lebendigen, friſchen Werke, das 
hinreißende Gewandtheit und freudige Ungezwungenheit verlangt. 
Sogar Figaro, Herr v. Gül pen, deſſen Leiſtung entſchieden 
bedeutend be war, litt ein wenig unter dem Drucke des 
kalten Stromes, dem der Verlauf folgte. Wer vermag aber 
auch vor halb leerem Haufe begeiſtert zu fingen? Die Arie: 
„Will einſt das Gräflein“ war 1 vortreflich. Suſanna, 
Frau Meißinger, wendete den ſchauſpieleriſchen Theil ihrer 
kr Rolle trefflich und äußerſt gewandt heraus, daß der 
friſche Stimmklang, der an und für ſich ſelbſt gefangen nimmt, 
häufig durch die Routine der erprobten Opernſängerin erſeß 
wird, das gereicht ihr zum Vortheil und in dieſem Sinne war 
der Erfolg ein en wirkſamer und anziehender. Die Gräfin, 
Frl. Stäger, wohl zu marmorn in der Bewegung, hat dies⸗ 
mal durch die vollſtändige Herrſchaft über die Aufgabe und durch 
den Reiz der Friſche und des Wohllauts, den ihre Stimme I 
vollkommener Weiſe beſitzt, entſchiedenen Beifall errungen, un 
es freut uns, dies aussprechen zu können. Frl. Ganz als Page 
hat beſonders geſanglich wirkliche Theilnahme und Anerkennung 
gefunden, ihr Crescendo wirkte meiſterhaft; ebenſo wie ſie trug 
Hr. Cabiſius, der Graf, dazu bei, daß die Mozartſche Muſe 
gültig zur Ausführung gelangte. — Soweit das kurze urtheil. 
das uns nach Anhören der erſten zwei Akte zuſteht. — Barthold 


Bienwald. 


4 1 a 2A a. a A: 


wurde 


erfuche, um 


—— DD iu — — — — 1 2 — — —— — f — 


2 


Kriöttigen Befälufle in der ur yr. affatre 

Mekurs ergriffen hat. 

Pet, 3. Dez. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes wurden 
die 8 nanzgeſetze über das Tabakgefall⸗, die Wein., Fleiſch, Zucker., Haus- 
und Erwerbſteuer angenommen. Tiszas Reſolution, durch welche das Mi⸗ 
rium 2 ge werden ſollte, die Reform der obigen Steuern bis 

m Jahre 1871 zu vollenden, wurde abgelehnt. — In Preßburg hat am 
ein großer Militär⸗Exzeß ſtattgefunden, veranlaßt durch vier Huſa⸗ 
ten vom Regiment Lichtenſtein, welche im trunkenen Zuſtande beim Karten. 
ſpiel in Streit gerathen waren. Die Wirthſchaft wurde demolirt, der Wirth 
und ſeine Frau gemißhandelt und das Geld in der Tiſchlade geraubt. Die 

Exzedenten zertrümmerten, in Arreſt gebracht, das Arreſtlokal; die Wache 

konnte die Vuthenden nicht bändigen, bis handfeſte Leute vom Zivil die⸗ 

ben niederwarfen und nach dem Stadthauſe eskortirten. Es gab dabei 
auf beiden Seiten viele Verwundungen. 

1 Frankreich. 

5 Paris, 5. Dez. Man iſt nach großen Mühen dahin ge⸗ 
langt, eine neue Fraktiou zu bilden, die ſich den Namen des 
techten Zentrums beilegt. Das Programm iſt demjenigen des 

ünken Zentrums außerordentlich ähnlich. Ollivier hofft die Ab⸗ 
trünnigen der 116 zurückzuführen. Für einen Theil derſelben 
dürfte ihm das gelingen, die Fraktion als ſolche hat indeß heute 

chloſſen, ihre Selbſtſtändigkeit zu wahren. Sie iſt dadurch 
mißtrauiſch gemacht worden, daß unter den Unterzeichnern des 
llivierſchen Programms abermals die Herren Jerome David, 
Dumiral ꝛc. figuriren. Bis heute zählt das neue rechte Zentrum 
24 Mitglieder. Der Miniſter des Innern, Herr Forcade, zeigt 
beunruhigt über das Wachsthum einer Partei, aus welcher 
as neue Miniſterium hervorgehen ſoll; nachdem dieſelbe ein 
iberaleres Programm angenommen (unter deſſen Unterzeichnern 
ſich auch des Kaiſers Hünſtling, Duvernois, befindet), ſcheint die 
Unterſtützung, welche man Herrn Forcade zugeſagt, wieder zwei⸗ 
elhafter. Die Linke tritt heute Abend zu einer Konferenz zu⸗ 
ſammen. Am 15. d. Mts. wird dieſe Partei ein neues Organ 
in der Preſſe erhalten. Die „Glocke“, von Louis Ulbach, bisher 
eine Wochenſchrift, erſcheint von dieſem Tage an in täglicher 
Beate: Sie iſt das Eigenthum Lacroix, Ulbachs und Le Che⸗ 
valiers. 5 
Paris, 7. Dez. (Tel.) Glais⸗Bizoin erhielt bei der Nach⸗ 
wahl im 4. Bezirk 16,680, Barbes 3197 St., 1027 St. zer⸗ 
ſpflitterten ſich. 
1 i 


y 
Madrid, 3. Dez. Selbſt Olozaga hat nun von feinem 
Geſandſchaftspoſten in Paris hieher berichtet, daß die Regierung 
Herzog von Genua fahren laſſen möge. — Den Heraus- 
; een der während des Ausnahmezuſtandes unterdrückten repu⸗ 
blikaniſchen Zeitungen in Madrid iſt vom Gouverneur ange⸗ 
kündigt worden, daß dem Wiedererſcheinen ihrer Blätter kein 
Hinderniß mehr entgegenſtehe. 
ili 5 
„In Nom find nad den neueſten Nachrichten bereits 500 
1 Kirchenväter eingetroffen. Die bedeutendſten Lücken weiſt noch 
der franzöſiſche Episkopat auf. Am 27. v. M. iſt auch der 
Erzbiſchof von Wien, Kardinal Rauſcher, angekommen. Viele 
utiche Prälaten wohnen in dem Inſtitute della Anima; die 
ayriſchen Biſchöfe haben meiſt Privatwohnungen bezogen. Auch 
der Fürſtbiſchof Dr. Förſter aus Breslau wohnt in einem 
Privathauſe. Die hohen italieniſchen Prälaten haben großen⸗ 
theils in den Paläſten der römiſchen Ariſtokratie Unterkommen 
gefunden. Andere wohnen in geiſtlichen Gebäuden. Der Biſchof 
Dupanloup von Orleans hat im Palozzo Grazioli alle Terme 
I Beräumige Appartements auf ſieben Monate für 20,000 Franken 
| n Der Erzbiſchof von Poſen und Gneſen, 
a raf Le dochowski, hatte, wie der „Tyg. Kat.“ berichtet, 
E bereits eine geheime Audienz, die 20 Minuten dauerte. Dann 
Wurden auch feine Begleiter, Offizial Janiſzewskt, Regens Li⸗ 
kuwski und Hr. Machaüski zur Audienz zugelaſſen. Der Papſt 
Dar gegen den Erzbiſchof ſehr gütig, nahm mit herzlichem Dank 
mitgebrachten Geſchenke an, und ſegnete dann die in der 
Audienz Anweſenden, ſowie die der geiſtlichen Sorge der⸗ 
eben anvertrauten Diszeſanen. Graf Ledochowski hat 
die große Ehre gehabt, am zweiten Adventsſonntage in 
7 ſirtiniſchen Kapelle in Gegenwart des Papſtes und aller in 
Rom anweſenden Kirchenväter das Hochamt zu zelebriren. 
Eigenthümlich ſtechen an öffentlichen Orten die orientaliſchen Prä⸗ 
laten durch ihre ungewohnte Tracht hervor; ſie wohnen meiſt 
u den römiſchen Klöftern ihrer Landsleute. Die amerikaniſchen 
Biſchöfe find in großer Zahl vertreten, fie haben zum Theil die 
Gelegenheit benugt, dem hieſigen Kollegium Amerikanum Schüler 
uzuführen, welche je nach ihrem Alter und ihrer Vorbildung 
nf bis acht Jahre dort verweilen werden. Der Spezial» 
Korreſpondent, welchen die „Times“ für das Konzil nach Rom 
geſchickt hat, berichtet, daß vor der Hand die Länder, deren Be 
eutung in der Kirche am wenigſtens groß ſei, wie Albanien, 
1 Bulgarien, Paläſtina, die Schweiz, Armenien, Chili, Meſopota⸗ 
mien, Anatolien, Griechenland, Kurdiſtan, Kappadozien, die aſia⸗ 
iiſche Türkei, Cilicien, Chaldäa unter den eingetroffenen Prälaten 
am beiten vertreten ſeien. Auch die Zahl der Biſchöfe in par- 
bus jet nicht gering, im Uebrigen indeſſen könne man 
n Strom der eintreffenden Prälaten noch keineswegs beträcht⸗ 
loch nennen. Mit vorſichtiger Zurückhaltung bemerkt der Korreſpon⸗ 
dent, im päpſtlichen Lager wiſſe man, die franzöfiihen Biſchöfe 
Olten und müßten einzelne ihrer Behauptungen zurückzunehmen. 
nderſeits erzähle man ſich von einem öſterreichiſchen Kardinal 
(Fürst Schwarzenberg), derſelbe habe erklärt, wenn er ſich ges 
nöthigt ſehe, das Dogma von der päpſtlichen Unfehlbarkeit anzu⸗ 
nehmen, ſo werde er ſeinen Kardinalsrang aufgeben und ſich ins 
Privatleben zurückziehen, da er überzeugt jet, die Sache werde 
mn feiner Diözeſe zu Spaltungen und Abfall führen. Am gefü⸗ 
gigſten ſeien die engliſchen und amerikaniſchen Biſchöfe, da dieſe 
nicht zu befürchten brauchten, mit ihren Diözejanen in Streit 
u gerathen. Dazezen ſei die Stellung der Mehrheit der 
lalieniſchen Biſchöfe, für die ultramontane Partei eine beun⸗ 
ruhigende, indem dieſelben ſich ihre Entſcheidungsfreiheit vor⸗ 
behalten. Kardinal Antonelli ſei ein ziemlich thelnahmloſer 
uſchauer bei einem Schauſpiel, für das er von Anfang wenig 
Sympathie gehabt habe. n 
om 6. Dez. (Tel) Die Biſchöſe Dupanloup und Maret 
find hier eingetroffen. Dupanloup erhielt alsbald den Beſuch 
ſeaneicher franzöſiſcher und fremdländiſcher Biſchöfe. Die Kai⸗ 
erin von Oeſterreich wird heute Abend hier erwartet. 


ſofort gegen denſelben den 


N 


Großbritannien und Irland. 

London, 7. Dez. (Tel.) Die Herzogin Karoline von Au⸗ 
male (Prinzeſſin beider Sizilien, geb. 1822) iſt geſtern Nach⸗ 
mittag zu Twickenham verſtorben. Die Königin reiſt heute nach 
Twickenham zu einem Kondolenzbeſuch. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 7. Dez. (Tel.) Prinz Albrecht von Preußen 
traf geſtern Abend ſieben Uhr hier ein und wurde vom Kaiſer, 
den Großfürſten und den General- und Flügeladjutanten auf 
dem Bahnhofe empfangen. Daſelbſt war auch eine Ehrenwache 
mit Fahnen und Muſik vom Ismailowſchen Garderegiment auf⸗ 
geſtellt. Der Kaiſer und die Großfürſten trugen die Uniform 
ihrer preußiſchen Regimenter. Nachdem der Prinz einem Fami⸗ 
liendiner im Winterpalaſt beigewohnt, ſtattete er der Großfür⸗ 
ſtin⸗Thronfolgerin einen Beſuch ab und erſchien ſodann mit dem 
Kaiſer und den Großfürſten im deutſchen Hoftheater. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 
Bukareſt, 7. Dez. (Tel) Der Senat votirte heute eine 
Adreſſe an den Fürſten, welche der Thronrede in allen Punkten 
zuſtimmt. 


Vom Landtage. 


35. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 

Berlin, 7. Dezember. Eröffnung um 11 Uhr. Am Miniſtertiſch 
der e mit mehreren Kommiſſaren. 

„Der Etat der See hand lung, der heute zur Vorberathung ſteht, hat 
die Aktiva und Paſſiva dieſes Inſtituts zur Grundlage. Die Aktiva betru- 
gen am 31. Dezember 1868 26,828,251 Thlr., darunter der Grund., Mobi- 
lien- und Gewerbebefig, der am Schluſſe des Jahres 1868 mit 4,4104954 
Thlr. gebucht war; um 304,737 Tylr. höher, als am Schluſſe des Vorjahrs 
in Folge des Mehrbedarfs an Betriebsfonds, der Anfepaffung von Maſchinen 
und dem Zugange des Buchwerthes für die Spinnerei und Weberei zu Eiſers⸗ 
dorf, welche die Seehandlung für 50,000 Thlr. hat erwerben müſſen, um 
nach Eröffnung des Konkurſes ihre Hypothek zu retten. Die Beſitzthumer 
der Seehandlung beſtehen in dem Dienſtgebäude in der Sägerjtraße, den drei 
Leihamtsgebäuden in der Jäger-, Kloſter. und Linienſtraße in Berlin, den 
beiden Spinnereien Nr Erdmannsdorf und Landeshut in Schleſien und dem 
8 zu Bromberg. Die Kaſſenbeſtände beten 558,221 Thir., 
die Effekten 4,804,948 Thlr., die Wechſel 420,355 Tylr, Guthaben bei in ⸗ 
und ausländiſchen Debitoren 16,629,761 Thlr., darunter 11,643,409 Thlr. 
Depoſiten (die mit demſelben Betrage funter den Paſſivis 1 Die 
Paſſiva betrugen am Schluſſe des Jahres 1868 26,953,699 Thlr., darunter 
640,669 Thlr Schuld auf Seehandlungs⸗Obligationen, 2343 Thlr. zur Ab- 
wicklung des Prämiengeſchäfts, Guthaben der Gläubiger 12,718,116 Thlr., 
Reſervefonds 924,145 Thlr. Kapitalkonto 12,668,374 Thlr. Stellt man die 
Aktiva gegen die Paſſiva, jo bleibt nach Abführung von 700,000 Thlr. zum 
Staatshaushaltsetat für 1868 ein Ausfall von 125,447 Thlr., der von 
dem Kapital der Seehandluug abgeſetzt wurde. Mehr als die Hälfte dieſes 
Ausfalls wurde durch anderweite Zugänge übertragen; es bleiben aber immer 
noch 61,109 Thlr., um welche das Kapital der Seehandlung ſich vom 31, 
Dez. 1867 bis Ende 1868 vermindert hat, nämlich bis auf 12,542,027 Thlr. 
Die geſchäftliche Stockung im Jahre 1868 iſt die Haupturſache dieſes Aus- 
falles, indem der Effektenverkehr, der 1867 einen Ueberſchuß von 144,958 
Thlr., gewährte, ſogar einen Verluſt von etwa 35,000 Thlr brachte. 

Die Tendenz der liberalen Parteien des Hauſes, die Staatsregierung 
zu veranlaſſen, die induſtriellen Etabliſſements der Seehandlung in Privat- 
beſitz übergehen zu laſſen, ihrem Banquiergeſchaft ein Ende zu machen und 
ihre Aktiobeſtande für die an einem Defizit leidenden Finanzen des Staates 
ganz oder theilweiſe zu verwenden, iſt aus den Budgetberathungen des vo⸗ 
tigen Jahres noch in Erinnerung. Gegenwärtig beſchränkt ſich der Antrag 
der Kommiſſarien des Haufes (Jadobt, Becker, Schmidt) darauf: 1) 
das Kapitalkonto des Seehandlungsinftiiuts, unter Einſchluß des Reſerve⸗ 
fonds, zunachſt auf die Summe von Il Mill. Thle. zu beſchränken; 2) die 
dierdurch zur Verfügung kommenden Mittel ſpäteſtens im Etat des Jahres 
1871 in Anſatz zu bringen; 3) vom Jahre 1871 an nicht eine beſtimmte 
Rente, ſondern den vollen Jahresgewinn der Seehandlung in den Staats ⸗ 
haushaltsetat aufzunehmen. 

Außerdem beantragt der Abg. Richter (Königsberg), die Staatsregie- 
rung aufzufordern, in den Vermwaltungsberichten der Sechandlung, welche 
dem Land age mit dein Staatshaushaltsetat vorgelegt werden, künftig auch 
die Hauptfinanzoperationen des Inſtituts anzugeben und über das Bankge⸗ 
ſchaͤft im Ganzen ausführlichere Mittheilungen nach dem Muſter der von 
der preußiſchen Bank aufgeſtellten Verwaltungeberichte zu machen. Der ⸗ 
ſelbe Abgeordnete hatte unter den mannigfachen Fragen und Geſuchen, die 
er an die Staatsregierung zu feiner und zur Information des Hauſes ge- 
richtet, den Wunſch ausgeſprochen, daß der Abſchluß der Konten preußiſcher 
Staatsbehörden vom 1. Oktober d. J. in der Weiſe mitgetheilt werde, wie 
die Bank ihre Beziehungen zu derſelben in ihrer Jahresbilanz mittheilt; 
und ferner, daß eine Uederſicht der Haupt⸗Finanzoperationen der Seehand 
lung für 1868 in der Weiſe gegeben werde, wie ſolche in den Berichten der 

udgetkommiſſion veröffentlicht wurde. Auf dieſe beiden Geſuche wurde 
ihm erwidert: 1) für die kgl. Behörden beſorgt die Bank das Inkaſſoge⸗ 
ſchaft; ein derartiges fortlaufendes Verhaltniß beſteht zwiſchen der See⸗ 
handlung und den königlichen Behörden nicht, vielmehr erhält die See 
handlung von letzteren nur einzelne Auftrage zum An. und Verkauf von 
Effekten. Wechſeln ac. und giebt darüber nach Ausführung Rechnung. 
Einen Bbſchtuß, wie ihn die Bank in ihrer Jahresbilanz miltheilt, kann 
daher die Scehandlung nicht liefern. 2) So lange die Jahresberichte der 
Seehandlung der Budgeikommiſſion zur vertraulichen Kenntnißnahme zu. 
gingen, find auch Mittheilungen über die größeren Binanzoperationen der 
Seehandlung gegeben Erſt als eine Veröffenilichung der Jahresberichte 
der Seehandlung eintrat, haben Mittheilungen über die größeren Opera⸗ 
tionen unterbleiben müſſen. 5 i 

Die allgemeine Diskuſſton eröffnet Abg. v. Sybel: Der Gewerbe ⸗ 
betried durch den Staat giebt zu den erheblichſten Bedenken Anlaß aber dieſe 
dle darf man nicht theoretiſch und allgemein zum Austrage bringen 
wollen, ſo wenig man mit einem Federſtrich die Verwaltung der Staats 
etfenbahnen und des Staatsbergdaues aus der Welt ſchaffen kann. Unſere 
Finanzverwaltung bedient ſich ſeit Jahren dieſes Inſtitutes zu ihren Opera ⸗ 
tionen, fie hat es nöthig gehabt Angeſichts des im Ganzen geringen Kapi⸗ 
talreichthums unferes Landes gegenüber den großen Anforderungen der 
wirthſchaftlichen Entwicklung. Die Seehandlung iſt demnach auch nur aus 
dem Bedürfniß hervorgegangen, dem Lande und Volke, welches in kleinen 
und ärmlichen Verhältnifien exiſtirte, einen Anſtoß zu geben, ſich in größere 
wirthſchaftliche Verhaltniſſe hineinzuleben. Unſere Zuſtände haben ſich in 
dieſer Beziehung, Dank der verftändigen Verwaltung der Seehandlung auch 
weſentlich gebeſſert und ich bin damit vollkommen einverſtanden, daß igr 
induſtrieller Betrieb nunmehr von ihr losgelöft werden könne. Anders ift 
es mit ihrem Charakter als Bankinſtitut, den fie jetzt hauptſächlich trägt. 
Preußen hat immer noch nöthig, jedes groß: Bankinſtitut im Lande Anne 
ſichts der machtigeren Bankinſtitute der Nachbarnationen zu erhalten un 
beſonders alſo auch die Seehandlung. Daraus folgt jetzt 
ſpruch auf ihre etwaige Erhaltung, aber eben fo wenkg halte ich den eigen 

itpunkt für geeignet das Inftitut aufzulöfen. Im vorigen Jahre ift 
darauf hingewiefen, wie noldwendig es bei den Binanzoperationen der letzten 
Jahre war, nicht um die Konkurrenz der größeren Privat ⸗Bankgeſchäfte 
völlig auszuſchlleßen, wohl aber, um den Staat davor zu bewahren, daß er 
den Bankinſtituten deren . 
wurde. Sowohl für unſere Finanzverwaltung wie für unſern Kredit hat 
daſſelbe die Wirkung gehabt, daß ein gewiſſer normaler Zuſtand in allen 
ſfinanzwirthſchaftlichen Operationen der Zinanzverwaltung aufrecht erhalten 
iR und die Solidität unferer Finanzverwaltung hängt. weſentlich mit dieſem 
Inſtitute zuaammen. Die Kommiſſare machen in ihrem Antrage gewiſſe 
Referven, die mir jedoch nicht genügen. Mit welchem Rechte wollen Sie 
die Summe von 11 Mill. als die für den Geſchaftsumfang der Serhand- 
lung während der nächſten Jahre normale bezeichnen? Ich halte mich das 
zu beurtheilen für nicht unterrichtet genug und würde gerne Belehrung 


annehmen, jedoch nur vom Miniftertiih aus (Heiterkeit links), weil der Mi- | 


nifter allein das dazu erforderliche Material beſitzt. Mit welchem geſchaͤft⸗ 


keineswegs ein An⸗ 


Dienſte er nöthig hatte, bedingungslos hingegeben 


lichen Rechte will man heute ſchon beſchließen, daß 1871 die verfügbar wer⸗ 
denden Summen der Seehandlung dem Staatsfonds zugewieſen werden 
ſollen? Eine ganze Reihe ihrer Geſchäfte iſt in der Schwede, die bis dahin 
wohl nicht ſämmtlich abgewickelt find. Eine ſolche peremptoriſche Beftim- 
mung, wie fie der Antrag enthält, würde die Snteceffen der Kreditoren und 
Debitoren der Seehandlung und die des Staates ſchädigen. Der dritte 
Punkt des Antrages iſt eine nothwendige Konsequenz des zweiten. Sobald 
Sie dieſes Inſtitut zum Etat in Verhältniß bringen, muß dieſes Haus dis 
in die Geſchaftsdetails deſſelben eindringen. Dadurch wird der Kredit des 
Einzelnen, der mit der Seehandlung in Geſchäftsverbindung ſteht, hier zur 
offentlichen Kognition gebracht, zum großen Nahtheil der Seehandlung ſeldſt. 
Wollen Sie fie daher, nach dem Vorſchlage der Kommiſſare, forterhalten, 
fo nehmen Sie ihr nicht die einzige Vorausſetzung ihrer geſchaftlichen Tha ⸗ 
tigkeit. Eine Beſchränkung dieſer Thätigkeit, die auch ich will, ift praktiſch 
nur möglich, wenn wir die Staatsregierung zur Erwägung der Frage auf- 
fordern, wie weit und wann eine Limitirung des Kapitals dieſes Inflituts 
eintreten könne. Dadurch würde ſich dieſes Haus auch davor bewahren, daß 
es einen Antrag, wie den der Kommiſſare, unter dem Eindruck unſerer 
Defizitfrage annimmt. Sie würden mit dieſem nur bei einzelnen Konkur⸗ 
renten der Seehandlung Beifall finden. 

Abg. Jacobi (Liegnitz: Wir wollen nicht die einfache Aufhebung des 
Inſtituts; aber der Staat ſoll nicht Gewerbe treiben. Auch der Handels- 
miniſter will ſeine Hütten und anderen gewerblichen Etabliſſements los 
werden, und jo ſehr ich auch die Leiſtungen der Etabliſſements der Seehand⸗ 
lung anerkenne, die eine hohe Schule der Technik ſind und deren Arbeiter 
ſich in trefflicher Lage befinden, wir müſſen uns ihrer doch entäußern. Die 
Seehandlung ſelbſt verfolgt in den letzten Jahren dieſe Abſicht. — Das 
Kapitalvermögen der Seehandlung betrug 1857 7,420,000 Thlr., am Ende 
1868 13,300,000 Thlr.; der Staat bezieht von ihr eine jährliche Rente von 
700,000 Thir. Den Staat finanziell ſchlagfertig und kampfbereit zu machen, 
dazu dient bereits der Staatsſchatz. Hier aber haben wir einen zweiten 
Staatsſchag, der zugleich die unbegrenzte Befugniß hat, ſein Kapital zu ver⸗ 
mehren. Jede Vermehrung aber der Kapitalien des Staates iſt gleichbedeu⸗ 
tend mit der Vertheuerung des Geldes für Privatunternehmungen. Ferner 
dürfen bei uns verfaſſungsmäßig keine Schulden ohne Geſetz aufgenommen 
werden, für die Geſchafte und Verbindlichkeiten der Seehandlung aber 
garantirt der Staat. Das unbemeſſene Kreditrecht der Seehandlung iſt alſo 
eine Ironie unſeres Rechtes auf Bewilligung von Steuern und Anleihen, und 
1831 wurde die Seehandlung gerade dazu gebraucht, das Geſetz zu umgehen. 
Wir müſſen jetzt eine Grenze ziehen, um die Seehandlung in die Normen 
unſeres Verfaſſungslebens hineinzubringen. Wir ſchlagen als Grenze der 
Kapitalvermehrung die Summe von Il Millionen vor; 10 Millionen find 
ein vortreffliches Fundament für ein Bankinſtitut, und dazu tritt noch der 
bisherige Reſervefond im Betrage von Million. Die übrigen 2½ Millionen 
ihres jetzigen Vermögens ſollen der Staatseinnahme zu Gute kommen; der 
Staat hat geſetzlich das Recht, in außerordentlichen Fällen das Kapitalvermö⸗ 
gen der Seehandlung anzugreifen und unſere gegenwärtige Finanzkalamität 
iſt ein außerordentlicher Fall. Wir glaubten in unſerem Antrage beftimmte 
Zahlen ſowohl in Bezug auf das Kapital, wie hinſichtlich der Zeit nennen 
zu müſſen; indeſſen läßt ſich darüber allerdings reden. 

Der Finanzminiſter: Die Seehandlung iſt ein Staatsinſtitut, d.- 
fen rechtliche Ezifteny durch die Verfaſſung ſicher geftelt iſt. Es kann ſich 
daher nicht um ein Dispoſitionsrecht des einen gefeggebenden Faktors han⸗ 
deln, nicht um die Befugniß, einſeilig in dieſer Beziehung bindende Be⸗ 
ſchlüſſe zu faſſen, ſondern nur darum, einen Wunſch nach dieſer Richtung 
hin auszuſprechen. Soweit nun der Wunſch geäußert werden möchte, die 
Exiſtenz der Seehandlung in Frage zu ſtellen würde ich ſofort in der Lage 
fein, zu erklären, daß die Staatsregierung dieſem Wunſche entgegentrete, 
Soweit es ſich darum handelt, die Seehandlung gleichſam ſukzeſſio zum Er⸗ 
löſchen zu bringen, einen erſten Schritt zu thun, um einen zweiten und einen 
dritten Schritt dem nachfolgen zu laſſen, würde ich dieſelbe Erklarung zu 
wiederholen haben (Beifall rechts), und wenn es ſich für die gegenwärtige 
Finanzlage um ein momentanes Abhilfemittel handeln ſollte, und ſtatt da» 
für Sorge zu tragen, die Finanzen des preußiſchen Staats dauernd zu ord⸗ 
nen, eine jahrlich wiederkehrende Ausgabe dadurch zu beſeitigen, daß man 
eine jährlich wiederkehrende Ausgabe- Erſparniß ſchafft, dann würde ich einer 
ſolchen Verwendung der Fonde ebenfalls nicht zuſtimmen können. Daneben 
kann ſehr wohl die Frage in Anregung kommen und ware auch ohne Ihren 
Antrag in Anregung gekommen, ob es zweckmäßig ift, die Kapitalien der 
Seehandlung in unverandertem Umfange zu erhalten. Die Seehandlung 
hat ſich ſeit Jahren bemüht, ihre gewerblichen Etabliſſements in die Hande 
der Privatinduſtrie gelangen zu laſſen. Dieſe Bemühungen waren mehr⸗ 
mals ohne Erfolg, und fetzt fragt es ſich, ob nicht in naher Zukunft für 
das wichtigſte dieſer Etabliffemenis, welches den größten Kapitalbetrag repräſen⸗ 
tirt, von Erfolg gekrönt fein werden. Für die Veräußerung deſſelben tft 
das Jahr 1870 keineswegs ungünſtig, jedenfalls günftiger als das Jahr 
1869 war. Sollte es gelingen, ein ſo wichtiges Etabliſſement zu veräußern, 
wenn das Etabliſſement in Bromberg ebenfalls in die Hände der Privat⸗ 
induſtrie übergehen ſollte, ſo liegt natürlich die Frage vor: iſt dann noch 
für die Zwecke der Seehandlung das bisherige Kapital erforderlich? Wel ⸗ 
cher Anſicht die Staatsregierung ſein würde, wenn ſeiner Zeit die ruhige, 
unbefangene Erwägung an fie herantritt, das vermag ich nicht zu beſtim⸗ 
men, ohne meinen Kollegen vorzugreifen. Indeſſen will ich doch ſchon heute 
ſagen, daß, wenn uns die Veräußerung gelingen ſollte, daß von den 
Antragſtellern gegriffene Maß ein billiges fein und die Seehandlung 
wohl in den Stand ſetzen würde, in ihrem geſetzlichen Wirkungs⸗ 
kreiſe ungeſchmälert ihre Geſchäfte fortzuſezen. Dann würde aller⸗ 
dings die Frage fentſtehen, wie und in welcher Weiſe der frei werdende 
Kapitalbetrag verwendet werden ſoll. Ich bitte nur, ſchon heute 
das Eine ins Auge zu faſſen, daß wir, indem wir dem Staate Einnahme⸗ 
quellen entziehen, nicht darauf zu denken haben, durch Verwendung jener Ka⸗ 
pitalien dauernde Ausgaben zu erſparen, ſondern daß wir dieſelben höchſtens 
produktiv verwenden dürften (Beifall). Wenn in dieſer Weiſe verfahren 
werden ſoll, ſo würde die . meiner Anſicht nach — ich wieder⸗ 
hole den Vorbehalt, den ich gemacht — kein großes Intereſſe daran haben, 
dem Antrage sub 3 entgegen zu treten. Ein kleines Intereſſe würde aller⸗ 
dings doch beſtehen, das die Landesvertretung mit der Staatsregierung theilen 
würde. Denn für die Etatsaufſtellung iſt es in der That bei Weitem ange · 
nehmer, über eine feſte Rente verfügen zu können, als über einen jährlich 
wechſelnden Satz, und wenn dazu kommt, daß eine eiferſüchtige Kammer, die 
mit Mißtrauen gegen die Regierung erfüllt iſt, das in Zukunft ebenſo unbe⸗ 
gründet ſein würde, als es in der Vergangenheit unbegründet geweſen wäre, 
einen höheren Reingewinn herausrechnen wollte, als die Verwaltung aner⸗ 
kennt, ſo würde das zu ſehr unbeguemen Erörterungen Veranlaſſung geden 
können, die im Intereſſe keiner der dabei betheiligten Körperſchaften wären, 
alſo auch dieſer Punkt möchte feiner Zeit noch fehr reiflicher Erwägung bes 
dürfen. In Bezug auf den Antrag des Abg. Richter bemerke ich, daß die 
Berichte der Bank gar kein Mufter für die e n e können, da 
beide Inſtitute toto die von einander verſchieden ſind. Während das Ge⸗ 
ſchäft der Bank im Diskontiren von Wechſeln und im Lombardiren beſteht, 
befaßt ſich die Seehandlung mit dem Diskontiren nur dann und inſoweit, 
als ſie nichts Beſſeres zu thun hat, und nur um ihre Gelder flüſſig zu er⸗ 
balten. Ferner hat die Seehandlung keine über das ganze Land verzweigte 
Juſtitute, wie die Bank, fie diskontirt überhaupt nirgendwo als bei dem 
Zentralinſtitut in Berlin, fie giebt nirgendwo Lombarddarlehen, als ebenfalls 
bei dem Zentralinſtitut, und über den Umfang dieſer Geſchäfte hat fie ja 
bisher ſchon Auskunft gegeben. Wenn von einem Bericht über die einzel. 
nen Operationen die Rede geweſen iſt, ſo kann daraus die F 
keit entſtehen, daß man weniger gern Geſchäfte mit der Seehandlung ab» 
ſchließt. Uebrigens würde Ihnen auch der vollſtän digſte Bericht kein genaues 
Bild von ihrer Thätigkeit geben, die nicht blos eine pofitive,; ſondern auch 
eine negative iſt, und die letztere iſt zuweilen die bei weitem wichtigere. Für 
den Staat beſteht in der That ein großes Intereſſe, . 0 
bei vorkommenden Finanzoperationen lediglich das Staatsintereſſe ins Auge 
faſſen, während fie zugleich mit allen einſchlagenden kommerziellen Verhält 
niſſen vertraut ſind. 1 el Glauben Sie mir, m. H., wenn 
nächſtens die Seehandlung aufgelöft N 
ann dann 1 5 in Baug Er alle finauziellen Operationen des Staates 
ein weſentlich anderer Zuftand eintreten, als er heute beſteht. Wichtiger noch 
als die günſtigen Reſultate des Inſtituts iſt doch für den Staat der gute 
Rath, den die Seehandlung bei Finanzoperationen den Staateorganen zu 
| ertheilen in der Lage war, und ich bin überzeugt, wenn id) 
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früheren Finanzminiſter und namentlich meinen Herrn Amtsvorgänger zu 
öffentlichem Zeugniſſe dazu auffordern wollte, 


Dienſte öffentlich anzuerkennen (Abg. v. d. eydt macht eine zuftimmende 


Beamte zu haben, die 


werden ſollte, was ich nicht zu erleben 


die 


e würden nicht anſtehen, dieſe 


a 


[Konturs» Ordnung vom 3. Mai 1855.] Im Verlage der 
königl. Geheimen Ober⸗-Hofbuchdruckerei (R. v Decker) in Ber? 
lin iſt ſoeden eine neue Ausgabe der Konkurs Ordnung vom 8. Mal 
1855 erſchienen, welche als das vollftändigfte Werk diefer Art gelten kann, 
denn fie enthält neben dem urſprünglichen Text gleichzeitig auch die abän⸗ 
dernden Beſtimmungen des Geſetzes vom 12. März 1869 und die allgemeine 
Verfügung vom 31. Auguſt 1855, betreffend die Inſtruktion zur Ausfüh 
rung der Konkursordnung. Letztere ſcheint ganz beſonders inſofern wichtig , 
als fie ſämmitliche Beſtimmungen zur Kenntniß bringt, welche die Konkurs 
gerichte bei Eröffnung eines Ko kurſes zu befolgen haben, und die Formu- 
lare enthält, welche ſich auf Eröffnung des Konkurſes, ihre Bekanntmachung, 
Ernennung bes Verwalters, Publikation des offenen Arreſtes im Falle des 
abgekürzten Verfahrens u dergl. beziehen. Am Ende des praktiſch zuſam⸗ 
mengeſtellten Werkes befindet ſich ein mit großer Sorgfalt bearbeit 
Sachregiſter, fo daß das Buch ſowohl für den Juriften, Kaufmann, 
als auch Gewerbtreibenden jeder Art empfehlenswerth erſcheint, zumal der 
Anſchaffungspreis nur 12 Sgr. beträgt. 


Eingeſandt. 


hieſigen Grund- und Hauseigenthümer deren Hypotheken meiſt mit Schulden 
überlaſtet find, werden dadurch, daß ſie von dem Einkommen ihres Grund⸗ 
ſtückes Klaſſenſteuer, ferner Grund- und Gebäudeſteuer und durch partielle 
Heranziehung dieſer Steuern zu den Kreidfommunal- Beiträgen zahlen, ſchon dreifach 
von ihrem Eigenthum beſteuert und ſollen noch mehr beſteuert werden. 
Die hieſigen Grundbeſitzer durch dieſen Beſteuerrungsmodus in nicht geringe 
Aufregung verſetzt, haben eine Beſchwerde an die Regierung eingereicht. — 
Herr Theater⸗Direktor Samſt hält ſich ſeit einigen Wochen mit ſeiner Ge⸗ 

fellichaft hier auf und verkürzt uns die langen Abende durch wöchentlich vier 

Vorſtellungen im Saale des Logishauſes. Dieſelbeu ſind trotz des anhaltend 

ſchlechten Wetters meiſt gut beſucht, oft geht auch der Vorhang vor ausver⸗ 

kauftem Hauſe auf. — Der vor 14 Tagen in Ruda bei Wongrowitz verun⸗ 

glückte Müllergeſelle er wurde von einem Mühlenrade zermalmt) iſt, nachdem 
er ſchon 10. Tage im Grabe gelegen, auf Anordnung des katholiſchen Geift- | 
lichen, wieder ausgegraben und in der für Verbrecher reſervirten Kirchhofsecke 
beſtattet werden. Der arme Müllerburſch hatte verſäumt, bevor die Räder 
der Mühle ihn unverſehends erfaßten, die Sterbeſakramente zu nehmen. (Das 
Ding ſieht aus wie ein Scherz. Wir möchten in einer fo ernſten Angelegen⸗ 


Geſte), und ich wünſche, daß auch in Zukunft das Inſtitut, glücklich geleitet, in der 
5 din e freie uneigennützigen wohlerwogenen Rath zu erthei- 
len. Wenn ich ſchließlich noch ein letztes Wort uber die Formulirung des letzten An⸗ 
trages hinzufügen ſoll, jojcheint mir daß namentlich durch das Wort „zunächſt“ 
im erſten und durch das „IP äteſte ns“ im zweiten Abſatze eine zweideutige 
Haltung in die Vorſchläge ſeloſt hineingekommen ift, die es mir wünſchens⸗ 
werth erſcheinen laſſen könnte, daß in dieſer Faſſung die Anträge nicht zum 
Beſchluſſe des Hauſes erhoben werden. So weit aber in dem Ankrage lediglich 
der Wunſch ausgedrückt iſt, daß nach eingehender Erwägung dafür Sorge ge- 
tragen werde, daß die Fonds der Seehandlung auf ein beſtimmtes Maß be⸗ 
grenzt werden und aach in Zukunft dieſes Maß nicht überſteigen ſollen, 
würde ich mich mit dem ausgeſprochenen Wunſche einverſtanden erklären 
können.“ (Schluß folgt.) 


Tolles und Probinzielles. 


Poſen, den 8. Dezember. 


— 


* 


— Oberſt Stanislaus Beſiekiersti, einer von den 
wenigen Veteranen, die noch aus der napoleonischen Zeit übrig 
geblieben ſind, iſt hierorts zwiſchen dem 26. und 27. Nov. ge⸗ 
ſtorben. Der „Dz. Pozn.“ widmet ihm in ſeinem Feuilleton 
einen eingehenden Nekrolog, dem wir, da der Lebenslauf des 
Verſtorbenen nicht ohne allgemeines Intereſſe iſt, Folgendes ent⸗ 
u Beſieklerskt war 1791 im Kreiſe Inowraclam geboren und trat 

on 1809 in die polniſche Legion ein, um den napoleoniſchen Feldzug ge- 
gen Oeſterreich mitzumachen. Schnell avancirt, zog er als Oberlieutenant 
in einem Reiterregiment mit der napoleoniſchen Armee nach Rußland. 
wurde bei Minsk ſchwer verwundet und von den Ruſſen gefangen genoni« 
men. In den Kaukaſus verbannt, wurde er mit dem Tſcherkeſſenfürſten 
Mengli⸗Geraj näher bekannt, der ihm die Erziehung ſeines Sohnes Arslan 
anvertraute. Als 1815 Napoleons Verbannung nach St. Helena in den 
europäiſchen Staaten das Gefühl der Sicherheit wieder aufkommen ließ. 
ab auch Rußland die Gefangenen frei und Beſiekierski kehrte in feine ku⸗ 


awiſche Heimath zurück, um ſich allein der Bewirthſchaftung ſeines Gutes 
Im Jahre 1830 trat er in die polniſche Armee ein, kämpfte 


Nebelnächte veranlaſſen uns, auf einen Uebelſtand aufmerkſam zu machen, 


heit gern den wahren Grund der Ausgrabung erfahren. — Red. d. Poſ. J.“) 
A. Samter, den 27. Dez. (Uebelſtand. Konzerte.) Die finſtern 


der Jahre lang unberückſichtig blieb, obwohl er mit leichter Mühe und mit 
wenigen Koften gehoben werden kann. Die Stelle am Färber Kergerſchen 
Grundſtücke, wo ſich plötzlich von der ebenen Straße ein faſt fußhoher Bür- 
gerſteig erhebt, hat ſchon Manchen, der des Abends vom Bahnhofe kam, 
zum Fall gebracht. Wir ſahen neulich, wie ein reiſender Krämer, der ſeinen 
Kram in großen Kaſten auf dem Rüden trug, dort ſtürzte und von feinen | 
Kaſten halb erdrückt, ohne Hülfe kaum wieder aufgekommen wäre. Die 
Abflachung der ſchroffen Erhebung iſt um ſo wünſchenswerther, als kein 
freundliches Laternenlicht die Stelle beleuchtet. — Das hier ſtattgehabte 
Symphoniekonzert hat den Sinn für Mufit rege gemacht und man ſchenkt 
ſeine Theilnahme wieder mehr wie gewöhnlich den Konzerten der Kapelle 
des hier garniſonirenden Truppentheils. Dieſelben verdienen wohl auch 
Theilnahme indem das Streben des Dirigenten, Herrn Wieſe ſich, trog 
allen Widerwärtigkeiten, die ſich ihm entgegenſtellen, recht erfolgreich zeigt. 
Die beiden erſten Konzerte in dieſem Winter waren zahlreich beſucht und 
die Anerkennung war eine ungetheilte. 

W. Von der Netze. [ Schulkinderzählung. Verſetzung. 
Flammentod.] Vergangenen Donnerſtag fand in Filehne eine durch die k. Re⸗ 


Der auf das Jahr 1870 zum erſten Mal erſchienene 


Preußiſche Termin⸗ und Notiz⸗Kalender 


zum Gebrauch der Beamten der allgemeinen Verwaltung und 
der Verwaltung des Innern. Unter Benutzung offizieller Duellen 
bearbeitet. — Preis geb. 22½ Sgr., durchſchoſſen 27½ Eger. (Verlag 
von Friedr. Schultze’s Buchhandlung in Berlin, Friedrichs 
ſtraße 193), verdient feiner praktiſchen Einrichtung wegen aufs Beſte em: 
pfohlen zu werden. 

Ohne Zweifel wird ſich derſelbe als Führer durch das Geſchäftsleben 
in den betreffenden Beamtenkreiſen ſehr bald unentbehrlich machen; mog 
er alſo die verdiente freundliche Beachtung finden. 


„Die Jagd auf den „Lahrer Hinkenden““ 
wird in dieſem Jahre mit ungeſchwächten Kräften fortgeſetzt. Noch ift der 
ſelbe nicht erſchtenen und ſchon kündigen ultramontane Blätter in Reklamen 
das Erſcheinen einer Gegenſchrift an. Der „Hinkende? darf ſich dieſe Auf’ 
merkſamkeit nur zur Ehre rechnen, auch wird ihm kein Schaden dadur 
erwachſen.“ Rheiniſche Zeitung. 


zu widmen. er — 6 
als Major in den Schlachten von Grochow und Ofrolenka, mußte aber gierung in Bromberg veranlaßte Zählung der ſämmtlichen schulpflichtigen Kinder ) Preis für 1870 5 Sgr. Zu haben bei allen Buhhändfern un 
wegen eines Bußleidens noch vor dem alle Warſchaus feinen Abſchied neh. | Kart, 8 Sr, Dr. il. Wiſſowa, welcher 0 8 Jahre IK heft 50 Beheim. Muchbindern. 

men, der ihm zugleich mit dem goldenen Kreuz pro virlute militari ertheilt Schwarzbachſchen Dädagogium in Oſtrowo bei Filehne mit gutem Erfolge „Hauptagentur für Poſen Joseph Jolowiez. 5 


lebte er bis zum Jahre 1846 ruhig auf feinem Gute 


wurde. So \ 5 gewirkt hat, verläßt zum J. Januar kommenden Jahres die genannte Anſtalt, 
Dobiestamice, bis er 1846 ſic wieder an den Agitufenen für einen Auf. um ſich auf ſeine an einem k. Gymnaſtum Schleſtens erhaltene neue Stelle Di Eingefandt, 

i 0 5 e herannahende Wei it giebt a am zu 
fand der Polen betheiligte. Doch bevor noch die Abſicht realifirt werden zu begeben. — Ende voriger Woche ſtarb in Benglewo bei Filehne ein machen, Kr die x a chr Leibe, e ie 3 Boll 


konnte, wurden die Theilnehmer dieſes Planes entdeckt und Beſiekierski ſaß 
beinahe 20 Monate im Gefängniß, wurde dann zu acht Jahren Beftungs- 
haft verurtheilt, aus der ihm das Jahr 1848 die Befreiung brachte. Er 
war Mitglied der Polendeputation, die 1848 von Poſen aus zum Könige 
nach Berlin ging, zog ſich aber dann ins Privatleben zurück und nahm fei- 
nen feſten Aufenthalt in der Stadt Poſen. Noch 1857 erhielt er von Na- 
poleon den Orden der N Helena. Er hat auch zum 50lahrigen Jubiläum 
feines Eintri ts in die Armee feine miltiärtfhe Laufbahn beſchrieben. 

— Zur Feier der Eröffnung des Konzils waren bereits geſtern 
Abend einige Häuſer in unſerer Stadt illuminirt. Heut am Tage der Er- 
öffnung, welche bekanntlich mit dem Feſte der unbefleckten Empfangniß 
Mariens zuſammentrifft, kam Vormittags im Dome eine zu dieſem Zwecke 
von Hrn. Domorganiſten Dembinskt komponirte Meſſe zur Aufführung. 
Abends follen, wie verlautet, viele Häufer illuminirt werden. Der „Dzienn. 
pozn.“ wird durch feine Abweſenheit — glänzen, denn obwohl ein Feind 


der Klöſter, wie der „Tygodnik“ behauptet, und ein Freund des kirchen⸗ 


feindlichen Dr. Libelt, verkundet er, daß er heute Abend nicht erſcheinen 
wird. Auch eine Ovation! 


— Für die jüdiſche Korporation zu Liſſa bringt das „Amte 


einen Schuldentilgungsplan. Die Gläubiger find fait durch. 
er Kirchen ge kirchliche Anftalten, darunter das Metropolitan⸗Kapitel 
und der Maßfundationsfonds zu Poſen; die auf 20,927 Thlr. (rund) ſich 
belaufende mit 3 pCt. verzinsliche Schuld ſoll bis zum Jahre 1889 abge 
löſt werden. Die Befugniß der Korporation zur ie einer Ablöſungs⸗ 
ſumme von abzlehenden Korporationgmitgliedern erliſcht jedoch mit Ablauf 
des Jahres 1886 in der Weiſe, daß die |päteren Jahre auch bei den Mblö- 
ſungen in den Vorjahren nicht mit zu berückſichtigen find, well die zur Zeit 
verfügbaren Kapitalien der Korporation, über deren Verwendung zur frü- 
heren Abtragung von Schulden eine Vereinbarung zwiſchen der Korporation 
Und den betreffenden Glaubigern nicht erreicht iſt, zur Tilgung der drei letz⸗ 


resraten des Tilgungsplanes ausreichen. 
1 In Kovylepole werden die eingeſtürzten Keller der neuen 


Brauerei noch im Laufe dieſes Winters wieder hergeſtellt werden. Bu die⸗ 


ca. 4 Jahre altes Kind den Flammentod, den es ſich während der Abweſen⸗ 


Vereine und Vorträge. 


© Im Handwerkerverein hielt Hr. Oehlſchläger in der Ver⸗ 
ſammlung am Montage einen Vortrag über die Erfindungen des 
Jahres 1863, und zwar auf dem Gebiete der mechaniſchen und chemiſchen 
Technologie. Der Vortragende erläuterte die Fell'ſche Lokomotive, 
welche zur Befahrung der proviſoriſchen Eifenbahn über den Mont-Cenis 
benutzt wird, fo wie die Marſch'ſche Lokomotive, welche Steigungen 
von 33 Prozent überwindet und auf den Mount Waſhington in New- 
Hampfhire, fo wie auf den Rigi in der Schweiz mit Leichtigkeit hinauf, 
ſteigt Dieſelbe hat zwiſchen den beiden Treibrädern ein Zahnrad, welches 
in eine zwiſchen den Schienen liegende Zahnſchiene eingreift. Ste legt bei 
den ſtärkſten Steigungen in der Stunde ¼ Meilen zurück und ſchleppt da- 
bei das Doppelte des eigenen Gewichts. — Es wurden dann weiter Mit 
theilungen über die neueren Straßenlokomotiven gemacht, die in 
Frankreich 15 Befahrung der ene benutzt werden; zwiſchen den 
deiden Treibrädern befindet ſich ein drittes Rad, welches ſich auf einer ver- 
ſenkten Schiene bewegt. Die Thompſon'ſche Straßenlokomotive hat Rad- 
bandagen von Kautſchuk, leidet in Folge deſſen wenig von Stößen, über⸗ 
windet Steigungen von 1: 16 und zieht bei einem Eigengewichte von 170 
Bentnern 640 Zentner angehängte Laſt. Der Vortragende erläuterte dann 
die Velozipeden durch einige Abbildungen, ſprach über die Ketten- 
Dampfſchifffahrt und gab die neueſten Verbeſſerungen an den Näh- 
maſchinen an. Rundnähte an Kleidungsſtücken, Aermel u f. w. werden 
gegenwärtig mit der Zylindermaſchine, Knopflöcher mit der Knopflochmaſchine 
genäht, und zwar 400 500 von einem Arbeiter in einem Tage. Mittelſt 
der Lamb'ſchen Strickmaſchine iſt eine Arbeiterin im Stande, täglich 
10 Paar wollene oder grobe baumwollene Strümpfe anzufertigeu. Es 
wurden vom Vortragenden nun weiter die neueren Pumpenkouſtruk⸗ 
tionen (kaliforniſche, abyſſiniſche und Zentrifugalpumpe) erläutert und fo- 


heit ſeiner Mutter durch Spielen mit Zündhöfgchen zugezogen. 


kommenheit ausgeführten 


Gemälde in Oelfarbendruck, 


die in reichhaltigſter Auswahl, mit und ohne Rahmen, auf dem bereits 


1853 gegründeten Lager von Fr iedr. Schultze's i 


Buch- und Kunſthandlung, Verlag und Hauptdebit in Berlin, Friedrichs 
ſtraße 193, zu finden find. Kataloge, mehrere Hundert Nummern, darunter 
die Portraits des Königs Wilhelm I, des Kronprinzen Friedrich Wilhelm 
und des Prinzen Friedrich Karl, religiöfe Blätter, Landſchaften und Genre“ 


Alle Hals⸗, Bruſt⸗ und Kehlkopf⸗Leiden 
heilbar. is 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 


Bakabanya, 2. Novbr. 1869. Da Ihre Bruſt⸗ 
malzbonbons, die ich im April erhalten habe, auf meine 
ſchwache Bruſt wohlgethan und mich vom Schleim befreit 
haben, ſo bitte ich, mir von ſelben wieder eine Partie und 
1 Pfd. Malz: Geſundheits⸗Chokolade zu ſenden. Jau az 
Hradil, Pfarrer. — Domaraz (Böhmen), 24. Okto⸗ 
ber 1869. Nachdem bei meiner Frau, welche an chroni⸗ 
ſchem Huſten und auch an Maſtdarmkatarrh litt, nach 
Genuß des bewährten Hoff'ſchen Malz⸗ Extraktes, welches 
ich bereits zwei Mal bezog, bedeutende Beſſerung einge⸗ 
treten iſt, ſo erſuche ich, mir abermals eine Partie davon 
zu ſenden. Leopold Gürtler, Maierhofspächter. 


3 
i wecke errichtet man ein Dach üder der Baugrube und ſollen unter | dann mannichfache Erfindungen auf dem Gebiete der chemiſchen Technologie - 
hi ee die 8 wie verlautet, unter Oberleitung eines hiefi- | mitgetheilt. e eg in Poſen General-Depot und Haupt: 
k gen höheren tgl. Baubeamten, ausgeführt werden. Gegenwärtig wird noh RER TEE 40 we 4 ei *. . Bar * Niederage in 
= andauernd Schutt und Erde der eingeſtürzten Keller aus der Baugrube her Staats und Volkswirthſchaft. 28. ae auer, Wi helmpl. un reiteſtr. 15; - 
aausgekarrt. Vor Kurzem war der Ingenieur und Brauereitechniker Nobad 7. Dei tige eneral er sus: Th. Wohlgemutln: in Reutomns 
h aus Prag, welcher den Entwurf zu der geſammten 3 3838 ite He ie ae, 1727 ai tehat Yen nn en Aurntt . > in 23 Forum 2 
h at und von dort aus auch die Oberleitung des geſammten Baues führt, reſp. auf Uebertragung der Neiſſe Brieger Eiſenbahn an die Oberſchleſiſche I. Cassriel . Comp. 1 


Kobylepole anweſend. m 
x 8 der Stadt Ryezyw el, Kr. Obornik, iſt an Stelle des am 


30. Sept, ausgefallenen Jahrmarktes auf den 16. Dezember ein anderweiter 


Jahrmarkt anberaumt worden. a 
— Die Lungenſeuche iſt unter dem Rindvieh zu Piotrkowice, Kr. 
Koſten, ausgebrochen; die Pockenkrankheit unter den Schafen zu Pete⸗ 
rawe, Kr. Samter, dagegen erloſchen. 
© Oſtrowo, 5. Dezbr. [Vereine Gymnaſial⸗Jubiläum 
Sein oder nichi fein] Wir haben hier eine Menge Vereine. Da if 
ein Schützenverein, ein Frauenverein, ein Jungfrauen- und ein Gefellen- 
verein, ein Kaſino, eine Reſſource, ein Harmonieverein, ein Sparverein, 
ein landwirthſchaftlicher und ein Landwehrverein, ein Verſchönerungsverein 
und andere Vereine, deren Tendenzen und Strebungen in ihrer Art meiſt 
anzuerkennen ſind. In neueſter Zeit ſpricht man auch von einem Schach 
verein und einem Verein gegen die Handelsreiſenden; aber von einem Ver⸗ 
ein zur Betreibung der Eiſenbahndau⸗ Angelegenheiten über Oſtrowo, ſowie 
von einem Verein zur Ausführung des ſelt Jahren projektirten Baues eines 
Kreis-Waiſenhauſes, verbunden mit einem Findelhauſe, hört man nichts. 
— Im April künftigen Jahres trifft das 25jährige Jubilaum des hieſigen 
Gymnaſtums. Hierbei ware es jedenfalls in der 8 wenn ein Ver 
ein ſich bildete gut Vorbereitung einer würdigen Begehung dieſes Jubi⸗ 


Eiſenbahngeſellſchaft einftimmig angenommen. Es waren 30 Aktionäre, 
welche 102 St. vertreten, anmefend. 


Vermiſchtes. 


»Pelplin, 5. Dez. Biſchof von der Marwitz hat von Anıtswer 
gen angeordnet, daß jeder Katholik (während der Dauer des Konzils oder 
immer?) an Sonn- und Feiertagen ein Vater-Unſer, das Glaubensbekenntniß 
und „Ehre ſei Gott dem Vater“ bete. — Die „Gaz. Tor.“ meldet von einer 
Strafe, die ein katholiſcher Pfarrer beim Religionsunterricht in der Schule 
ausübte. Der betreffende Geiſtliche wohnt in einem kleinen Städtchen der 
Provinz Poſen. Der Knabe erhielt an einem Tage nicht weniger als 108 
Hiebe und es wurden die Kinder aufgefordert, im Chore laut die Streiche 
je zählen. Wie iſt es möglich, wird jo Mancher vielleicht fragen, daß der 

ermſte dieſe Züchtigung aushielt? Der Herr Pfarrer hat ihn, wie polni- 
ſche Blätter melden, hierauf vorbereitet und zur Strafe in mittelalterlicher 
Art abgehärtet, denn er erhielt drei Tage vorher zuerſt 30, dann 35 und ant 
47 Ruthenſtreiche. Beg noch Einer, die Herren Geiſtlichen haben nicht 
enug Pädagogik! (Br. 
s e Dez. Bei dem hieſigen Kreisgericht iſt vos Kurs 
zem eine Begnadigungs⸗Ordre eingegangen, welche abweichend von den 


——— 


(Eingeſandt.) 

Allen Leidenden Geſundheit durch die vorzügliche Reva 
lescière du Barry, welche ohne Anwendung von Medien und 
ohne Koſten die le Krankheiten bejeitigt: Magens, Ner- 
ven-, Bruſt⸗, Lungen-, Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut, Athem“ 
Blaſen- und Nierenleiden, Schwindsucht, Aſthma, Huſten, Un 
verdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, 
Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, 
Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, 
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, 
Bleichſucht. — 70,000 Geneſungen, die aller Medicin wider“ 
ſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des Papſtes , 
des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgräfin de Bréhan⸗. 
Copie dieſer Certifikate wird portofrei und umſonſt auf Ver⸗ 


läums der für die Stadt und Umgegend fo wohlthätigen Anſtalt, die eine bisherigen Prinzipien die Begnadigung ſelbſt an die Bedingung knüpft, daß ſandt Reva- 
Anerkennung durch rege Betheiligung an der Feier wohl verdient. — Daß 2 nern 0. BO Beſitzer aus d 4 0 langen geſandt. — Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die 
s EN ade Karen, wien. Gin AT dent n lesciere 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, wie auch die 


feit Kurzem hier eine Jahrmarktsſteuer eingeführt worden, wiſſen Sie be» 
reits; ebenſo auch, daß unſere Semmeln ſehr klein und die Brote nicht 
groß find. Dies kommt nicht etwa daher, daß die Backer zu wenig Teig 
dazu nehmen, ſondern lediglich aus der Sucht, die Theorie des „Sein oder 
Nichtſein!“ zu verſinnlichen. Die Beutel der Konſumenten ſollen nämlich 
das „Sein“ für die Produzenten, und die Badwaaren das „Nichtſein“ 
für die Konſumenten veranſchaulſchen. 

D. Rogaſen, 5. ee ) [Kommunaliteuern. Beſchwerde. 
Eine disko dirte Leiche.] Der Ausgabeetat der 


war wegen Mißhandlung ſeiner Frau zu 6 
und iſt vom Könige auf Grund eines von der Frau felbft eingereichten 
Gnadengeſuchs für den Fall begnadigt, daß er in der Zukunft ſich keine Miß⸗ 
handlung ſeiner Frau mehr ſchuldig macht, andernfalls foll die gegen ihn er⸗ 
kannte Strafe noch nachträglich zur Vollſtreckung kommen. (Oſtb) 

* Leipzig, 29: Nov. Seit geſtern weilt Bogumil Dawiſon in 
unſerer Stadt. Derſelbe kehrt — ſeinem gebrochenen Aeußeren nach kaum 
gebeſſert — von Paris zurück und iſt hier im Hotel Hauffe abgeſtiegen. 


— —— ——kæ ä äüöü Uä ((] —— — —́—ję 


Revalesciöre Chocolatée 10 Mal mehr als Fleiſch und gewöhn⸗ 
liche Chokolade nährt; ſie wird bei Erwachſenen, wie bei we 
ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge angewandt, zien 
Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Verdauung un 
macht geiſtig und körperlich geſund und friſch. 1 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchle 

1 pfd. 1 Thlt, 


Samſt's Theater. * Baden. Endlich hat fie es durchgeſetzt, die gute Stadt Baden. Ge⸗ i 0 1 

5 a Stadt hat ſich in den letzten June „durch den Bau und die Unterhaltung meinderath und 55 Aueſhu find auf die Bedingungen eingegangen, mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 12 
des Gymnaſtums immer mehr vergrößert und mußte der Steuerdruck zur | unter denen die Staatsregierung ihr die Verlängerung der ET 5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 pfd. 4 Thlr. 20 Sgr, 

dun 66% Pt der alas rden, Die Kommu- bach! bis Ende des Jahres 1899 Auficert. Ste überläht dafür zun Bau Pfd. 9 Thlr. 15 Str, 24 Pfb. 18 Thlr. verkauft. — Rev 
5 un 1 x dis auf n u einer Badeanſtalt 15 Pisginen, und 1 ein son 45 zu leseiere Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Ta 15 12 
Meitastelalreeizt ſollen nur die Kommunalſteuern nicht 100 Thlr. 2 her : enſo N 3 0 10 000 78 ung 9 — traße Sgr. 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 1 
der direkten Steuern überfteigen und daher die Grunde und Gebzudeſtener | 9. bach einen Blädenge g ED — Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin 
verhältnißmäßig herangezogen werden. Der Magiſtrat legte auf Grund Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Wafner in Poſen. 178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
deſſen den Skadtverordneten für das künftige Jahr einen neuen Steuermodus 10. Roßmarkt; i b 41 Katharinenſtt ße; in Bret! a 1 

vox, nach dieſem fol Jeder 100 pCt. von der Einkommen. 1ſp. Klaſſenſteuer n —— 1 in Hamburg 41. rt. 163 in 

zahlen und der hierdurch entſtehende Ausfall ſoll den Eigenthümern zur Laſt bei S. G. Schwarz, Eduard Groß, Guſtav Scho Fe 

8 e außer der obigen Steuer noch 100 pet. Grund. Eingeſ and) Königsberg 1. P., A. Krank, Bazar zur Roſe; in Da 


gelegt werden, indem 
und Gebäudeſteuer zahlen ſollen. Die Stadtverordneten ⸗Verſammlung, der in 
der Sitzung vom 2. d. M. dieſer Steuermodus vorlag, beſchloß bei Stim⸗ 
mengleichheit durch Ausſchlag des Vorſitzenden, daß nur 50 pCt. von der 
Grund- und Gebäudefteuer genommen und der Neft des Defizits durch Ver⸗ 


theilung auf die Klaſſen⸗reſp. Einkommenſteuer aufgebracht werden ſoll. Die 


) Wir bitten um nochmaliße geuaue Angabe der Adreſſe. Red. d. P..“ 


er 8 Kinderwelt ſei 3 u. rt 
8 ge ſoeben erſchienene Alte⸗Schimmel⸗Spiel empfohlen; 
das Spiel ſelbſt von den bekannten a 1 von L. T. 
Preis 15 Sgr. Prachtauggabe Thlr. 1½ In Poſen zu haben bei 


Ernst ehfeld, Wühelmspl. 1 (Hötel de Rome. 


zig, Albert Neumannz in 
in Firma Julius Schottländer und 
Droguen⸗, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 


* — 


romberg, S. Hirſchberg 
Di — Städten bel 


. (Beilage.) 
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288. Mittwoch, 


Nachſiedende Regierungs-Boligei-Berordnung 


Beilage zur Poſener Zeitung. | 8 Dezember 1869. 
ee dee e zu eech . „ „„ehmenerenie. . Wiener Ertraltions-Kaffeemaſchinen 


Ober⸗Präſidien vom 31. Dezember 1825 fügung vom 8. November 1869 am felbigen 2 dnia 8. Listopada 1869. r. tego samego ſt 3 
mad die den kane Nee Kol e 5 e 5 be er Konſtruktion 
ekten in den einzelnen Regierungs⸗Be⸗ unter, Nr. 54: a) pod liczba 54: ; 3 . R 

zirken oder in 5 — Serin e ent der Uebergang der Firma H. S. Glaß przejscie firmy H. S. Glass w Gro- offeriren zu wirklichen Fabrikpreiſen. 


Ki ‚ } zu Grätz, durch Ableben des Inhabers dzisku W skutelc &mierci dai jela 
S berſaben Pe Schie Glah 470 — HeimanaSehle Glass Markt 82. Russak & Gzapski. Markt 82. 


deſſen 825 ; — * - SE — —.—.— 
abhängig. PH Minna Glaß geb. Strei⸗ na 248 3 Minne 2 Strei- Dominium Plewisk hat elz U. Rauchwaarenhandlung 
ak Bezug 2 und on Grund 50 e | © er Sinas; m Ti 
8 es Geſetzes vom 11. Mär, Ar. 80: Peng e: 0 2 III 
1850 Aber die Bolzei Bermaltung, ke der Uebergang der Firma R. Täuber przejscie firmy R. Täuber w Gro- fette chafe uU. =) ewek, 


zu Gräp nach Ableben des Inhabers der. dzisku w skutek smierci dzierzyciela Markt 64 Erſte Etage Marrt 64 


i t 1 j | * 
F ſelben Reinhold Täuber auf deſſen takowej Reinholda Täuber na 7 fette Schweine An empfiehlt bei reeller Bedienun Re 


dieſe Genehmigung vorgenommene unde- 


fugte Kollekttren mit einer Rolizeiftrafe Wittwe Louiſe Täuber geb. Ritter⸗ done tego Louize Täuber zum Verkauf. billigen Preiſen, alle in das Fa einſch 
von 10 Thlr. geahndet werden sol mann; s 2 Ritter mannéw; 2 — dende Artickel. 
welche in letzter Zeit mehrfach unbeachtet ge. ) unter Nr. 84: c) pod hezbg 81: 100 Fetthammel, 12 Lewek 
blieben, wird zur genaueſten Nachachtung in der Uebergang der Firma Wojeiech Za⸗ przejscie firmy Wejelecha Za- a 90 bis 1 d d * U 
Erinnerung gebracht. krzewicz zu Grätz, nach Ableben deſſen krzewieza w Grodzisku w skutek Gewicht O bis 100 Pund un Markt 64, Erſte Etage. 


Poſen, den 6. Dezember 1869. 


Inhabers gleichen Namens auf deſſen smierci dzierzyciela jej tego samego na- darüber, Lieferung pr. Poſen nach dar wn ungen und Beſtellungen wer. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 


Wittwe Marianna Zakrzewiez geb. zwiska na wdowe tegoz Maryanne 4 f n prompt ausgeführt 
Czujewicez. I de 2 Gzujewiezow Zahrzewir Verabred. in Partien, ſtehen zum 


Staudy. ezowa. i Verkauf evier b Schokken k Weihnachts⸗ Ausverkauf. 
6 z z 9 1; 2 . . . S tiche Artikel, zu G ken geeignet, 
Nothwendiger Verkauf. FTT ee re ee 1 & — — empfiehlt * abel fen reifen 


Be AN, 


Das in der Stadt Poſen und deren Bor- 


Königliches Kreisgericht. Krölewski Sad Powiatowy. . acobh Zadek. 
Radt St. Martin unter Nr. 180, Bergſtraße 2 5 2 1 treffe ich a E —— 
ee Werichtlicher Auänertauf, | Ein Dudelſack, 


Martin Vol. V Pag. 381 „einget j + 1 
— a Iiaae David — — Montag den 6. d. M. beginnt der Ausverkauf der zur E. Argant ſchen großen Transport 


a 2 7 £ JA alt polniſcher, noch brauchbar, wird zu kaufen 
deſſen Ehefrau Vertha geb. Beutſchner Konkurs⸗Maſſe gehörigen Waarenbeſtände, als: Netzbrücherſgeühe nebſt — s 

gehörige er welches ee Rips- und Atlas» Bänder in allen Farben und Breiten, franz. Rälbern in Keilers's Hotel zum Verkauf ein. Wales hie y u 3 
Flachen Anhalte von Oer Morgen der Grund- Blumen, Ballfächer, Franzen, Gümpen und ſeidene Spitzen, echte 2 I ar Bi 


ſteuer nicht unterliegt, und zur Gebäudeſteuer 
mit einem Nutzungswerthe von 1100 Thlr. 
veranlagt iſt, ſoll behufs Zwangs vollſtreckung 
im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon am 


Mittwoch 19. Januar k. J., 
Nachmittags um 4 Uhr, 

im Lokale des königlichen Kreisgerichts hier⸗ 

ſelbſt, Geſchafts Zimmer Nr. 13, verſteigert 

werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hypo⸗ 
thekenſchein von dem Grundſtücke und alle fon- 
ſtigen daſſelbe betreffenden Nachrichten, ſowie 
die von den Intereſſenten etwa zu ſtellenden 
deſonderen Verkaufs Bedingungen können im 
Bureau VIII. des unterzeichneten königl. Kreis 
Kon während der gewöhnlichen Dienſt⸗ 

unden Fa werden. 

Diejenigen. Perſonen, welche Eigenthums- 
rechte oder welche hypothekariſch nicht einge, 
tragene Realrechte, zu deren Wirkſamkeit gegen 
Dritte jedoch die Eintragung in das Hypo⸗ 
tdekenbuch geſetzlich erforderlſch iſt, auf das 
oben bezeſchnete Grundſtück geltend machen Fe 
wollen, werden hierdurch n e ihre 
Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen Verſtei⸗ 


Iden. : 
Der Beſchluß über die Ertheilung des Zu-] 


* d i * „ i { 0 tl 8 
De Fee 1 Soße rk Gelen im Preiſe heruntergeſetzt und verkaufe ich von heute ab Regenſchirme von 


Seifen und Pomaden ıc. — Fr 2% See een ee dere 
im Parterrelokale Ae Nr. 39a und zwar von 10 Ahr Vor- 2 garnituren von 9 9 8 


mittags bis 5 Abr Abends einzeln und in Vartieen zu bedeutend] von 5 Sgr. Herrentücher von 7Y, Sgr., Shawis von 2 Sgr., Handſchu 
herabgeſetzten Preiſen. Heinrich Grunwald, 
Konkursmaſſen⸗Verwalter. Preiſen. 


Norddeutsche: Lebensversicherungs-Bank BER DR. RE 
auf Gegenseitigkeit in Berlin. 


8 2 
s Gefäftsjahr. —— lw 1 
5 Sand der Bank, am 15. Nov, 1869 5 Pie aaren 2 ar 
ei age mer © > 

ee Beeren, Sun,, jr 2,425.080 1 » Wunsch 
eee und Ent, egenahme ha ver 5 z j 3 
fiherungs-Anträgen empftehl ſich: Di Wilhelmsſtr. Nr. 24, vis-A-vis der Poſt. 

Mein feit 47 Jahren beſtehendes Spiel- und Galanteriewaaren⸗ 


Der Agent v. Sehachtmeyer in Gueſen. 
Remus, Lehrer in Kirchplatz Borny DEN 21 ! 2 
8 * — Lager habe ich auch in dieſer Weihnachtsſaiſon auf das Glänzendſte 
ausgeſtattet und werde mein altes Renommé in Hinſicht der Reellität 


1 Neu- Tomyel. 5 
Chirur giſch⸗ oper aliv e und orth opädiſch e ee —— Andern zu wahren wiſſen. Um 
eihnachls⸗Ausſlellung. 


Heilauſtalt zu Breslau, 
Meine Ausſtellung von Ziunn⸗Spielwaaren empfehle dem 


Tauenzienſtraße 67. Rerztlicher Dirigent: 
geehrten Publikum unter Zuſicherung billigſter aber feſter Preiſe. 


Medieinalrath Profeſſor Dr. Klopsch. 
Breiteſtraße 25. F. Wolkowitz, 5 


13 anberaumten 
verkündet werden. 


Poſen, den 19. Oktober 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 

Baddee. 


1) von Kranken, die einer operativen Behandlung bedürfen, 
2) von Kindern und Erwachſenen, die an Verkrummungen des Rumpfes oder 
der Glieder, an Knochen- und Gelenkkrankheiten, Kontrakturen und Lah⸗ 


; mungen leiden. 
Mein Geſchäft habe von Breslauerſtraße 
Nr. 13/14 nach Nr. J verlegt. 
Louis Moebius. 
Alle Sorten Brennhölzer offeriren W Saane Maaß Fr den Bi 


ligſten Preiſen . 
Jeremias & Lippmann, ben su. 5. 


Aufnahme und vollftändige Verpflegung 
Zinngießer. 


Die Unterzeichneten empfehlen: 7 

Ganz eiſerne fee Dre und Göpel ihrer neu, 

bewärten, vorzüglichen Konſtruktion. Geringe Zugkraft, große Teiſtungs⸗ 

fähigkeit, unbedingter 5 — 5 bequeme Handhabung, 

5 a allen 4 
etreidereinigungsmaſchinen und Häckſelmaſchinen, ebenſo vo 

2 Konſtruktion und Ausführung. TAN, vor 


G. Hambruch Vollbaum & C0. 


Abtheilung für den landwirthſchaftlichen Maſchinenbau. 
Elbing in Weſtpreußen. 


| Uhren! Uhren! 


| 
eigner Fabrikation in St. Imier 9 


ER 


In der Correctionsanſtalt zu Koſten 
werden am 13, d. Mits., Vormittags 11 
Uhr, elf, mit Trockenfutter ernährte Maſtoch⸗ 
fen an den Meifbtetenden verkauft. 


Die Direction der Correetions-Anſt. 


Die Auktion echt importir⸗ 
ter Cigarren findet im Laden 
Wronkerſtr.⸗ und Markt⸗Ecke 
am Donnerſtag den Y. und 
Freitag d. AO. d. M. ſtatt. 


Pianheimer, 
koͤnigl. Auktions⸗Kommiſſartus. 


Bei Anzahlungen 


von 500,000 bis abwärts von 10,000 Thlr. 


Wir machen hiermit bekannt, daß der 


Gostyner 


0) 1 E I Y A 
;) K K Aue | 4 IN 


* 
a #8 
irth 1 es 


r 8 
in den erſten Tagen des Monats Mai 187 
eine große 


landwirthſchaftliche und induſtrielle 
Ausstellung. Koster 


veranſtalten wird. 3 


Das Nähere wird das Programm enthalten, 
welches ſpäter publieirt werden wird. 


(Schweiz) empfiehlt Uhren als 1 

Weihnachtsgeſchen ke zu feſten und billigen 

Preiſen unter Garantie 1 

MM. Pad rin 

eughausmar ambur j 1 

Coylinder⸗Uhren in 1 255 En 
5 


N 4 ½ Fer PT => - 5 Thlr., 
jilberne inder A 5 ½ Thlr 
mit lie a 6 Thlr., feinſte 0 
Sorte à 7 Thlr., ilberne Da. 
men⸗Cylinder mit Springfeder à 6%, 
Thlr., filberne Aneré à 7½ 
Thlr. mit Goldrand a 8½ hr, 
feinſte Sorte in 13 Stein 
a 10 Thlr., filberne Anere ohne 
Schlüſſel aufzuziehen à 15 Thaler, 
wur goldene Ancre, 13 Steinen 
18 und 20 Thlr., feinſte 
Sorte à 24 Thlr., goldene 
Damen ⸗Cylinder & 14 und 15 Thlr, 
feinſte Sorte 18 und 20 1 
Für Regulirungz wird 1 Thlr. 
pr. Stück berechnet. > 
Franco Aufträge gegen Poſt⸗ 
vorſchuß werden rechtzeitig zum Wei 
nachtsfeſte erbeten. i 
Sämmtliche Taſchen⸗Uhren und 
g Goldwaaren werden ſteuerfrei 
effektuirt. Br 
Neue helle franzöſ. u. Grünberg. Walk, 


vB 


werden Güter und Herrſchaften zu kaufen 1 88 
geſucht. Aufträge erbittet bei Zufiherung| TS 25 
von Diskretion der Generalagent 
Robert Jacobi 
x in Bromberg. 
Geld! Geld! Geld! 
in kleinen Poſten iſt billig zu vergeben. Nähe 
res im Wohnungs⸗Nachweiſungs⸗Büreau von 
. Drange, 
Friedrichsſtraße 19. 
2 2 2 . Fall- 
Epileptisc b. amp! 6 235 
hellt der Specialarzt für Epilepsie 
Dr. O. Killisch in Berlin, jetzt 
Mittelstrasse Nr. 6. — Auswärtige 
brieflich. — Schon über Hundert ge- 
eilt. F ni; Be. 
Jeden Wüändwurm 
cen — — 4 —— . — 
merz. und gefahrlos; ebenſo r beſeitig 
zus Vieichfucht und Flechten und zwar 
dieſüuch. Lott, Arzt zu Kroppenſtedt 
(Preußen), - en 
Seine Pupardeſten werd. verf., ſowie Hauden, 
beſonders für Alt. Damen fauber gewaſchen u.] J 
garnirt St. Martin 74 a. d. Hofe. ö 


Um Befhäftigung in ſchriftl. Arbeiten turk, Lamberte. u. amerik. Pora Küfſe 
. 27 ben ite dorf abe im Hofe Der Vorſtand. empf. zentnerwelſe und 33 * 


= ie = 


NEE TEEN] 
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ee 
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m Ratten und Mäuse, eſlbſt 
wenn ſolche noch ſo maſſenhaft vorhanden 


Markt 82. Russak & Gzapski. Markt 82. U: ſofort ſpurlos zu vertilgen, offerire 

Feinſte Wiener Tederwaaren und Holzſchnitzereien offeriren ich meine giftfreien Praparate in Schach. 
in reichhaltigſter auswahl zu ſehr billigen Preiſen 
Russak & Czapski. 


Neue Exportbuchhandlu 


teln zum Preiſe von 15 Sgr., welche den in 
dieſer Beziehung ſo oft und derb getriebenen 
Prellereien jegt nunmehr „für immer“ ein 
gewiſſes Ziel ſetzen. 
E. Sonntagh, 
Arkaniſt und Chemiker in Weichſelmünde. 
NB. Alleiniges Depot für Poſen und Um ⸗ 


für den Weihnachtstiſch, 

für jede Bibliothek, für jeden Bücherfrennd, Pracht⸗ und Kupferwerke, 
laſſiker, Romane zc, 
in neuen, kompleten und fehlerfreien Exemplaren!!! 

zu nie dageweſenen Spottpreiſen!! 
G 2 18 90 „ zu dem geehrten Publikum nur neue und voll⸗ 
gegend bei eſchäf d⸗ Princip ſtändige Werke zu liefern. 

Berle die Alpen in Natur und Lebeusbildern, neueſte rohe 

Herrmann Moegelin, Prachtausgabe mit och ausgeführten Kupfern in einem Prachtelnbande — veichet 


— — Goldverzierung nur 2 Thlr. 24 Sgr.! — l) Schillers ſammtliche Werke; 2) Leſſings 
Werke; 3) Gothes Werke in Prachtbänden; 4) Deutſchland, ſein Volk, ſeine Sitten, 


- cine Sprache, i kterbildern dargeſtellt, Prachtwerk mit vielen Abbil- 
Rettung allen Lungenleidenden. N Teachers ur Filter minus, Letten Oktav. ca. 900 Seiten 
Dr. Duroget's mezicau. Balfam-Thee, ſtark (welches allein im Ladenpreis 4 Thlr. koſtet), alle 4 Werke zuſammen nur 6 Thlr.! 
ein unfehlbares Heilmittel gegen alle I ap" Reueſte Jugendbibliothek, herausgegeben von den erſten und beiten Jugendſchrift⸗ 
Leiden der Lunge und des Halſes. 
Nur allein echt zu beziehen durch Dr. 
R. Kriebel, prakt. Arzt in Berlin, 
Kommandantenſtr. 7. Preis nebſt 
Gebrauchsanweiſung pro Packet 1 
Thlr., ½ Packet 15 Sgr. 


de Tapiſſerie -Manufachur von 
C. Brühl, Wilhelmsplatz 7, 

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr großes 

Lager der neueſten Stickereien, Galanterie⸗ Leder⸗ und 

Korbwaaren zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


 Aronen 
zu Gas und Licht, ſowie Wandleuchter in größter 


Auswahl empfehlen 


S. Kronthal & Söhne, 


Von heute ab läglich friſch gebackenen und 
gefüllten 


Königsberger moiren. Beſte deutſche Ausgabe mit ſehr e 1 zZ 
Nand- Marzipan 


zu 20 Sgr. das Pfund empfiehlt 
2 die Konditorei 


8 1 Lebensweisheit, beide Werke zuſammen nur 1 Thlr.! — Neueſtes, großes Konver⸗ 
A. Pfitzner, ſations-Lexikon, volftändig von AB, neueſte Auflage, 1869, in ſehr ſtarken Bän- 


Markt 56. 


V3. Dawezyoski, 
$ . e 10. 


in Gold, Silber, und Imitationen zu billigſten Preiſen. 
Reparaturen jeder Art werden ſauber und prompt ausgeführt. 


Feinſtes Kochſalz! 
Zur Bahn bezogen 3 Thlr. 13 Sgr., zu 
— 55 Beaogen W. Sch pro Sack 
g = 11, Etr. bei in einem Pradt- 
* 0 f „Schwarz ö er, in eine 
| un j 2 Thlr. 28 Sgr.! — ie 
Glaſirte Thonröhren mit Muffen Poſen, Saifferfr. 22 ande mit reicher Goldverzierung und Goldſchnitt nur hir Sgr mu © 
E eee und Befragung des Verſtorbenen durch Zeugenausſagen und wirkliche Unterredungen 


zu Brücken und Durdläffen, zu Waffer-, Klonfenz und f „ar na meer ie 
Schlämpe⸗Leitungen, zu ruſſiſchen Schornſteinen, zu 


) Kaltſchmidt's Fremdwörterbuch, neueſte Auflage, 1869, ca. 20,000 Worte enthal⸗ 
tend, 2) Schmidt's Wörterbuch der deutſchen Sprache, ca. 800 ©. ſtark, 3) Strodt. 
mann’s Rohanna, ein Liebesleben in die Wildniß. Eleg. geb., alle drei Werke zuſau 


ich ſelbſt bereiten laſſe Reflekt. wollen 
Feuerungsanlagen in Treibhäuſern u. dgl. offerirt in 


recht bald mit mir in Unterhandlung 
treten. S. Philipp in Wuſterhauſen 
ſehr großer Auswahl zu nachſteh. Preiſen p. fd. Fuß: 
n e ee in Lichten 


liſchen Stahlſiſchen, nur 55 Sgr.! — Gothe's Abhandlung über die Flöde (war bis leßt 
gänzlich vergriffen) mit ſehr vielen pikanten Abbildungen, feinſtes Papier, ſchöner großer 
Druck, nur 45 Sgr.! — 1) Griefinger, Die alte Brauerei oder Kriminal⸗Myſterien 
von Newyork. 3 ſtarke Bande, 000 Seiten ſtark. 2) Emigranten Geſchichten aus 
dem amerikaniſchen Leden. 2 ſtarke Bde. Beide Werke zuſammen nur 1 Thlr. 15 Sgr.! 
(Rebenſtehende beide Werke ſchildern in novelliſtiſcher Form, doch durchaus wahrheitsgetreu 
die Zuſtände Nordamerikas) — 1) Tanz⸗Album für 1870. Die neueſten und belieb · 


vel Wolgaſt. 


335% 16 A Sgr. 
Die Thonwaarenfabrik 
in Staroleka bei Poſen. 


Maſchinenfabrik f Wasser-Filtrir-Apparate 
von G. Söhlmann „ (nr dae 
in Wurzen bei Leipzig 


— empfiehlt 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von transpor- 


I 
August Klug, 
tablen, liegenden und ſtehenden Dampf⸗ 


ſchin ch den neueſten Syſtemen Breslauerſtraße 3. 
ma en na 1 F 

Transmiſſionen jeder Größe; Farb holzraſpeln; Proſpekte gratis 
Mühlen und Brennerei. Einrichtungen, ſowie 

allen landwirthſchaftlichen Maſchinen. 
Bauart nachweislich folid und gut, Preiſe 
dillig. 


Weihnachts- Aus- 
ſtellung 

von Marzipan, feinſten Gonfi- 

turen und aller Art Zucker- 

waaren empfiehlt die Conditorei 


von A. Buchwald 
in Pleſchen. 


den erſten, beſten Schriftſtellern, die ſchönſten Erzählungen enthaltend, unter Andern: Leben + 
beſchreibungern. aus der Lnder⸗ und Völkerkunde ıc. ıc., gr. Oktav, über 600 Seiten ſtark, 
mit vielen Abbildungen, eleg. geb, beide zuſammen nur | Thlr. 15 Sar! — Neueſte 


kolorirten Kupfern, in reich mit Gold verziertem Einbande, nur 1 Thlr. 15 Sgr.! — 
L'Hermite und Langhenie, Handbuch der Handelskorreſpondenz in 4 Sprachen (deutſch 
franzöſiſch, engliſch und ſpaniſch), neueſte Auflage, 1866, hersg. von Braſch, nur 50 Sgr.! 
— !) Die Jeſuiten. Aus dem Leben und Treiben derfelben, 2 ſtarke Oktav Bände, 2) 
Die Freimaurer. Aus dem Leben und Treiben derſelben, 2 ſtarke Oktav- Bände, beide 
ws Werke höchſt intereffant, zufammen nur 45 Sgr.! — Freya, Prachtkupferwerk, mit ſehr 
FE En vielen prachtvoll ausgeführten Stahlſtichen und Holzſchnitten nebft Zext der beſten Schrift⸗ 
: 0 ſtellern der Neuzeit, ſehr eleg. geb., nur 1 Thlr. 15 Sgr! — Dr. Meuth, Die Fort 
Original „Staatsprämien Run . bflanzung des en abpangia von 1 4 ae beider Geſchſechter, mit win 
7 1 ie erden. Abbildungen, nur gr.! — — Sammlung der pikanteſten und intereſſauteſten 
dürfen überall geſpi lt werden u Hamburger Novellen, 29 ſtarke Dktanbde., unter Anderem: eine Dame vom Staude die 
Ehrenmaͤnner, Im Hofe und am Hofe, Zwei Zöglinge des grauen Hauſes ıc. ıc, ſaͤmmtlich 
höchſt pikant, alle 10 Bände ſtatt 30 Thlr. nur 5 Thlr.! — I) Dr. Le Piat, Das 
Geſchlechtsleben in der Liebe und Ehe. 2) Gründlicher Nathgeber für das Leben in 
und außer der Ehe, Belehrung über die Geſchlechtsverhältniſſe des Menſchen ıc. 3) Der 
Menſch von der Wiege bis zum Grabe. Erfahrungen der berühmteſten Aerzte in der 
Kunſt, das Leben und die Geſundheit der Menſchen zu erhalten und ihre Krankheiten zu 
heilen, alle drei zuſammen nur | Thlr. 10 Sgr.! — Dr. Heinrich, Die geheime 
Hülfe, Nathgeber in allen geſchlechtlichen Krankheiten, nebſt Anhang von Recepten 
zur gründlichen Selbſtheilung, verſiegelt nur 1 Thlr.“ — Hegel’s ausgewählte Werke, 
1 ſtarke große Oktav⸗Bande ſtatt 6 Thlr. nur 45 Sgr.! — Reneſte Noman- Bibliothek, 
Sammlung der beſten und neueſten Romane, herausgegeden von den erſten und beſten 
Schrifftellern der Neuzeit, 20 ſtarke Oktav-Bände, zuſammen nur 3 Thlr.! 


FCE 
Um die Erlangung von Kapita⸗ 
lien im Betrage N Pr. Thaler 1 
100,000, 60,000, 40,00, . 
20,000, 15,000, 12,000, 2a 
10,000, 2 & 8000, 6000, 3 i ME 
i 5000, 6 à 4000, 3 a 3000, 


Haar⸗Eſſenz 
zue Stärkung der Kopfhaut, bewährt gegen 
das Ausfallen der Haare, à Flacon 12½ Sgr., 
in Dr. Mankiewiez’s Apotheke. 


14 5 2000, 23 à 1500, 130 a 
1000 u. f. f. auf eine folide und 


Nähtische, 
2 5 : billige Fig zu ermöglichen 9 
{ Ei vo 
Toilettenspiegel, Hm AL ala 


garantirten großen Geld⸗Verlooſung 


n ier ; ält Jeder bei einem A 2 Thlr. 
2 Fauteuils, r ratis dn nen . geen von 2 Se. een Ale a e 
Schlafstühle — 25 9 — ben 5 mit I. A ausgeführten Stahlſtichen nebſt Text. Bei größeren Beftellungen 
ö „Det upferwerke, Klaffiker ac. 
= al EAU DES FEES Laa. 19 2 0 8. ame 5 l META Vin. Bu dem Beorfichenden Weipnadisfee erfuhe id kenn ch das gekce Bde 
S Schaukelstühle, und '/, a Able 1, Jedem Buftcag e n en. a cn Be l e e venayt 
5 8 h ib tühl allein zur „ von 1867 55 . nach Aufgabe auszuführen und das geehrte Pudlitum in jeder We e Aufieben zu 
177] 0 Teibs hl 6, allein Die in — lr Walen er inne PAAR nach der Ziehung . war alle Bücher neu, komplet und fehlerfrei find, garautire ich 
8 37 Havre 1868, patentirt als Lieferant S. 8 darauf aufe Man wende ſich nur direkt an die Export⸗Buchhandlung von 
— Kinderstü un Sräparirt nach der Mettode ga es 4 . KO, bie > 8. A. Meyer 
i a „ we 
1 Damenfauteulls, des Dr. Hoch. 2 m n ale am Bi der- Erporteur in anbur q 
1 Das EAU DES FEES (Waſſer d werthloſen Antheilſcheinen verwechſe 8 
2 Klaviersessel, Ben) dt . de Bat ker page n Hr. EEE 8 Alter Steinweg 57. 
= F aarfärbung für Bart und Haupthaa an be aher Bi 
© Kaminstühle 15 ac. Te 55 1825 ern liche Bank. und Wechſel⸗ 2 Me Bücher find zoll und ſteuerfrei. U Zn 2 2 
’ eit behaupten, daß es der höchſte un ge von 
letzte Ausdruck der auf die Kunſt des Mari 1 
— Blumentische, Chemikers angewendeten Wiſſenſchaft iſt. Norit Schiefinger 3 Mei na tõ⸗Aus ellu 
2 d Es hat mithin nichts gemein mit jenen 13. Die Einlagen e a Di ö n 2 a ng 
2 Notenspin e. F Woftoorfcuß obersder Pofeinzahlung Ef von Schreibmaterialien, Waler- u. Beichnen-Iltenſitien, wie 
} kum kläglich dargeboten werden. Seine berichtigt werden. auch Galanterie-Gegenſtänden von Leder, Holz, Bronze u. ſ. w. 
Itagèren, Anwendung iſt außerordentlich leicht; u billigen. jedoch feft n if bei 
= r mit dem EAU DES FEES kann man I o zu billigen, jedoch feſten Preiſen bei 4 
wi Rleiderhalter, Wen für Ein Laden, Frege M. Zakinska, 
. L Näheres Bäckerſtraße 13b, 22 
* Cigarrenspinde, ‚Madame Sarah Felix ein Saven if 8 Memifen in fear Hötel de France. 
hat ſich zur Verbreiterin dieſes wahrhaft Mjoder von Reufahr ab im Ganzen wie auch 


wunderthätigen Waſſers gemacht. 

aupt⸗ Niederlage; 43 
Aicher PARIS. Zu haben bei =” 
erften Parfümeurs und Coiffeurs des 
Auslandes. 


getheilt billigſt zu vermiethen. 

Naberes Breslauerſtr. 5. 
Bres kauerſtr. 35 iſt der erſte Stock, getheilt 

oder im Ganzen, vom J. Jan. zu vermiethen. 


Hausapotheken, 


— — 
Schachtische, Die beſlen Stralſunder Hpielkarten 


Eine elegante Parterrewohnung von 4 Bim. 


empfehlen Niederlage bei den Herren Aae x 5 \ 5 05 

8. & Sõ Wolff & Schwindt, teens ee Entnahme für 5 Thlr. mit 10 9 Rabatt 

S. Kronthal & Söhne, Me ee , Adolph Asch, een. 
N Markt 56. ’ E. Drange, Briebridäft. 19. . Schloßſtr. 5. 


0 5 

j empfehle mein großes, reichhaltiges Lager aller Gattungen von am Markte. 5 jeder Band ca. nt 12 2 Thlr. 28 Sgr. 1 Mexpiko, großes Pracht - 
n : — 5 e I tupferwerk, circa 400 Seiten ſtark mit ſehr vielen, prachtvoll ausgeführten Stahlſtichen, 
E ühren U. Uhrketten ꝛc. 2c. FE ee be ee feinftes Papier, nur ! Thlr.! — SE” Das berühmte Buch der Welt (Stutt art, 


u Sorzüglice Feligeltenke USE h 


N 
> 


men nur 45 Sgr.! — Byron’s complet Works in five Volumes, mit feinften eng, i 


teſten Tänze für Pianoforte enthalt., 2) Neuer Hausſchatz für die Jugend, herausg. von 7 


populäre Naturgeſchichte der drei Reiche, über 600 Seiten Text und mit 300 prachtvoll 


| 
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FE 


[283 
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Ss 
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2. 
EA 
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Nachdem meine 


eröffnet ift, empfehle ich mein reichhaltiges Lager aller 
I Baum: u. Deſſert⸗Konfekte, Marzipane, Chofoladen, Cho⸗ 5 
foladenfiguren, Bonbonieren, Cartonnagen, Atrappen, 


ſowie verſchiedene Sorten 


Bfefferkuchen und Thees 
zu den billigſten Preiſen. Durch die Großartigkeit und Mannig⸗ 
faltigkeit meiner Ausſtellung hoffe ich die Zufriedenheit der mich 
Beehrenden zu erlangen. 


Samuel Kantorowicz jun. .. | | 
vormals L. Schir m, Neuer Verlag von Theobald Grieben in Berlin, vorraͤthig bei A. Spir 0, 
I Bonbon-, Conſtturen- und Chocoladen-Fabrik, Waſſerſtr. 2.|vis-a-vis der Poſtuhr: 
Auswärtige Beſtellungen werden prompt beſorgt und Engros⸗ Der Kaufmann auf der Höhe der Zeit 


1 Käufern angemeſſenen Rabatt bewilligt. 


Gediegene Werke, zu Festgeschenken geeignet! 


Lübke's Grundriss der Kunstgeschichte. 


Mit 403 Holzschnitt-Illustrationen. geh. Thlr. 3. 10 Sgr. oder fl. 5. 24 kr., 
eleg. geb. Thlr. 3. 25 Sgr. oder fl. 6. 18 kr 


Denkmäler der Kunst. Volksausgabe. 


Ueber 1000 Abbildungen auf 79 Stahlstichtafeln mit erläuterndem Text; 
zuge 9 8 10. 12 Sgr. oder fl. 17. 12 kr., eleg. geb. Thlr. 11. 12 Sgr. oder 
18. 4 7. 

Juedes dieser beiden Werke, noch mehr aber beide zusammen, bieten 
eine unerschöpfliche Quelle der Belehrung auf kunstgeschichtlichem, kultur- 
historischem und geschichtlichem Gebiet, deren Verständniss durch die Masse 
der Abbildungen auch dem Nichtgelehrten erleichtert wird. 


Verlag von Ebner & Seubert in Stuttgart. 


Zu Geſchenken geeignete 
Werke aus dem Weihnachts⸗ 
Lager von 


Louis Türk 


Wilhelmsplatz 4. 
Auerbach's gef. Schriften, 22 Ode. 
elg. geb. 9 Thlr 25 Sgr. 
do. Dorfgeſch. 4 Bde. 2 Thlr. 
2 Tolr. 5 Sgr. 
do Landhaus am Rhein, 3 Bde. 
Becker, Charakterbilder aus der Kuft- 
gefichte, elg. geb. 
Thlr. 22½ Sgr. 
Börne's Schriften, 2 Bde., elg. geb. 
8 Thlr. 
Brachvogel's Narziß, 1 Thlr. 2 Sgr. 
Büchmann, Geflüg. Worte, elg. geb. 
1 Thlr. 6 Sgr. 
Burckhardt, Geſch. d. Renaiſſance 
in Italien, elg. geb., 3 Thlr. 
Burmeiſter, Geſch. d. Schöpfung, 
elg geb., 3 Thlr. 
Byron's Werke, Br v Neidhard, 


TTT € 1 — ale Buchhalter, eee Selling der neueren Sprachen. Fat 5 10 Sgr. 

2 > > 8 on F. H. n Werke, 6 Bände. 
Zu dem bevorfiehenden Weihnachts feſte 8 50 Direktor der Handels Akademie in- Berlin. 2 5 Tg Tol. 10 Sgr. 
empfehle ich mein Lager von Havanna-, Bremer u. Hamburger| * beste fe %% 0% 3 2 0 en 5 Sgr. Vollſtandig Chamiſſos Werks, 1 Kyle. 10 Sgr. 


garren, Cigarretten und türkischen Tabaken, wie auch Dogleich uns ſchon der Name des Verfaſſers für die Vorzaglichteit des Werkes 
echte Wiener Meerſchaumſpitzen zu den billigſten Preiſen.] bürgt, fo konnen wir nach genauer Prüfung des Inhalts, doch nicht unterlaſſen, daſſelbe 


noch ganz ſpeziell jungen ſtrebſamen Kaufleuten zu empfehlen. Das Buch if ein treuer, 
Carl Warschauer, 


zuverläſſiger Rathgeber über alle im kaufmanniſchen Leben vorkommenden Fragen.] Im Namen meines abweſenden Schwieger⸗ 
Bel der großen Reichhaltigkeit des Inhalts gefällt uns vorzüglich die praktiſche Abfaſſungſſohnes des Rittmeiſters Blumenthal in Poln- 
Markt, am Rathhauſe. 1 e ie Wir hoffen, daß das Buch ferner vielfach gekauft wird, und e bie getern 7 3 Uhr 
* indig gemefenerj find überzeugt, daß Niemandem die Anſchaffung gereuen wird.“ (Der Kaufmann.) Durch erfolgte Entbindung meiner Tochter Auna 
Ein feit 12 Jahren ſelbſtftändig geweſener pie Münz. Maaß und Gewichts- Tabellen, Wehftl. und Slastspaste Rute 2 Ne, Blumenthal geb. Graede von einem geſun⸗ 
eifen 8 abrikant handelspläge ıc. eignet es ſich zugleich als Nachſchlagebuch für den felbfiftändigen Kaufmann.] den Knaben ſtatt jeder beſondern Meldung 
N. Die Abnehmer dieſes Werkes erhalten die neueſte Ausgabe von Dir. Schlöſſings ergebenſt anzuzeigen. 
Welcher mit der Grün- und Weißſtederei Engl. Wörterbuch für Kaufleute und Techniker (49 Bogen, 1 Tolr. 10 Sgr.)] Poſen, den 7. Dezember 1869. 
und deſſen neueſten Füllmethoden vollkommen brochirt für nur 15 Sgr., gebunden 18 Sgr. raebe, 
vertraut iſt, ſucht feſte Stellung zur Leitung 3 Appellationsgerichtsrath. 
einer Fabrik Offerten unter A. B. 150. 7 
durch die Expedition dieſes Blattes. 


In allen Buchhandlungen gratis: Weihnachts-] sr Sten 1 un: glatt mas langen 
Ein evangeliſcher Lehrer, der auch in den Hatalog von L. Rauh ın Berlin, ſchweren Leiden meine theure unvergeßliche 


x 5 2 8 B 7 Mutter, die Wittwe Wilhelmine Dew 
Anfangsgründen der lateiniſchen Sprache und enthaltend eine reiche Auswahl gediegener Werke aus obigem Verlage, die meist in] in ihrem 77. Lebensjahre. N 20 


der Muſik unterrichtet, ſucht gleich oder zuf mehrfachen Auflagen erschienen, nebst Preis- und ausführli i i 
; 8 } ; 2 ichen Inhaltsangaben, s Dies zeigt tiefbetrübt an 
Neujahr eine Stelle als Hauslebrer. den Recensionen angesehener Männer und Zeitschriften. Der Catalog enthält . Be Auguſte Dewitz. 


Wilhelmsplatz 4. 
e. Off unter A. B. nimmt die Exped. der Zei] Weihnachtsgeschenken geei g : 
geeignete Werke, die sämmtlich elegant gebunden durch alle] Die Beerdigung findet Freitag Nachmitta 
1. Klaſſe 5. und 6. tung entgegen. 8 0 — um 3 Uhr vom Trauerhauſe, Kl. Ritterſtr. © 


— 
Buchhandlungen zu beziehen sind, unter Andern: Müllenslefen, Andach- 
Preuß. Loaſe JJ dle % 15 Sgr. Ammen weiſt nac Mareska, Markt 80. ten, 5. Aufl. 4 Thlr., do. wohlfeile Ausgabe 27 Thlr. ; Müllensiefen, Zeug-|aus fatt. 
Ales auf gedruckten Antheilſcheinen _ . 1 on 8 45 e Tal.; 9 ee 8 5 
lebens, i gen a * 5 ags Leben, 4. Aufl. 2 Thlr.; C in Faso 
8 r . eee 
8 ‚ joup 2 Am geſtrigen Tage ſſt im Kantorowicz⸗ [ten, 2. Aufl., 2 Bände à 28 Sgr. und | Thlr.; Rofrhachs Predigten, 3| Donnerſtag den 9. Dezember. Auf vieles 
ſchen Schanklokal auf der Schrodka der Ober⸗ Bände a 20 Sgr.; Cassel, Weihnachten in Geschichte, Sage u. Sitten, 28 Sgr.;] Verlangen zum achten Male: Auf eigenen 
theil einer Nähemaſchine von Pollack Die religiösen Novellen der Verfasserin von „Stolz und sılll Füßen. Poſſe mit Geſang in 6 Bildern von 
Schmidt & Comp. geſtohlen worden. Wer] und Anderer (Preis jeder Novelle 18—27 Ser); Humbert, über Rafaels &. Pohl und H. Wilken, Muſit von A. Con- 
zur Wiedererlangung derſelben verhilft, em.] Sixtinische Madonna, 9 Sgr. Prof. Schubert, Album biblischer|tadi. — Im 5. Bilde zum erſten Male: Der 
pfängt obige Belohnung. Vor Ankauf wird] Wilder, 10 Thlr. (Einzelne Bilder daraus | Thlr.); Rutenberg, ästhetische] Freiwillige im Examen. 
gewarnt. 4. Kaufmann, Studien, 15 Sgr.; Bibliothek der griech. und röm. Classiker in Uebersetzungen, 18‘Bd 
2 Thlr.; 22. Claudius, Tausend und eine Nacht, für die Jugend, IJ. Aufl. 28 8 


C. TTT 
Wegen des Inhalts und der hier nicht genannten Werke wird auf den Catalog 2 Saiſon-Theater in Poſen. 


verwiesen, — Den Catalog sendet die Buchhandlung von L. Rauh in Berlin,| Mittwoch den 8. Dezember Der Jon⸗ 
Planufer 16, auf frankirtes Verlangen frane und gratis; auch ist er in jeder gleur. oft mit Sefang ee 
— EU Lebe non einlesen von €. Pop 


Henriette Davidis „ Volksgarten-Saal. 


“ Louis Türk, 


Durch das merfantilifhe Ver⸗ 
ſorgungs⸗Büreau des E. Richter, 
Breslau, Reuſcheſtr. 44, werden 
verlangt: 

3 Reiſende für Tuch⸗, Leinen ⸗ und Ma- 
nufaktur⸗Engros⸗Handlungen; 1 Rei⸗ Sapiehaplatz J. 
dender für eine gr. Liqueur⸗Fabrik; MIT —— e 

iReiſender für's Band-, Bofamen- 10 Thaler Belohnung. 

f 1 Hit ender tie Vllanterte u. Kurz · Ein großer, ſtarker brauner Hühnerhund, 
| moaren-Geichäft: Kurz. El ftlockgaarig, auf den Namen Lord hörend, if 


1 Neifender für eine Cigarrenfabrik; Il mir abhanden gekommen. Wer mir den Ber. 


x leib nachweiſt, oder ihn mir wiederbringt, | 
1 Buchhalter für ein Mühlengeſchaft; WI? — — 
7 1 * 50 Pata 3 Sr "Carl Hartwi g 7 12 Heute Miiwoch den 8. Dezember 
uchhalter für's Papierge ; 2 K b 8 
I Suchhalter für's Colontalm.-Geſch. Waſſerſtraze 17 n och uch 25 großes Konzert u. Vorſtellung. 
Mehrere Commis (Verkäufer) für Mo- l 2 n SS für die gewöhnliche und feinere Küche. Zuverläſſige und ſelbſtgeprüfte 3 auftreten der Mrs. James, Harres, Hafek 
MB dem. Leinen, Herren-Garderoden., Ein rag angbariger Pinſcher mu 2 8 Rezepte zur Bereitung der verſchidenartigſten Speifen, kalter und warmer Ge- Z und Willam Stafford, Au treten des Herrn 
Salanterie. und Kurzw.., Band und weißer Brust if 1 nr Ben rau gegen 288 tranke zum Einmachen und Trocknen von Früchten ze. Mit einem Anhang, 8 und Frau Richter. 
Weißw.,, Papier-, Leder- (Ausſchnitt) — abgedolt werden in der Z L enthaltend Arrangements zu kleinen und größeren Geſellſchaften Mit befonderer Ze] Entree 5 Sgr. Tagesbilletts 3 Sgr. An- 
und Colonialwaaren Handlungen. Schänke dei Pinous. 2 8 Berückſichtigung der angehenden Hausfrauen. Vierzehnte veebeſſerte und 82 fang 7 Uhr. 
1 Deſtillateur (chriſtl. Conf) Ein armer Diener hat heute Morgen einen] 8 vermehrte Auflage. 1808. 8. geheftet 1 Thlr.; elegant gebunden 1 Thlr. 7½ Sgr. 9 7 Donnerſtag den 9. Dezember 
eee ſind nicht zu Fe den en 20 Purer 8: Als vorzügliches Kochbuch empfohlen und zu beziehen a 4 2 Erſtes Gaſtſpiel der berühmten 
entrichten. für den! nigsſtraße 20, Parterre. 2 4 - 
— a aa 5 Auf dem Wege von der 51ſcherel dis nach fes Poſen durch t Rehfeld’ 8 2 — Clodoches Chicards 
Für mein edergeſchäft ſuch ich einen|Reilers dend I am Dienftag ein Bilance Erns enleid Ss Buchhandlung, 82 Parisiens. 
hungen Mann, welcher am biefigen Platze ſchon Fader 46 verloren gegangen. Der ehrliche N Wilhelmsplatz 1 (Hötel de Rome) 4 7) 


er erhält eine angemeſſene Belohnung. 
J. u. Kuttner. Abzugeben Fiſcherei 38, parterre links. 


| nr — — — —— 
Ein Lehrling jüdiſchen Glaubene findet N 
er günftigen Bedingungen Stellung bei zn erate 


Danseurs comiques du Theatre du 
Chatelet a Paris et de Alhambra a Londres, 
sous la Direction de Mr. Alfred Lheritier, 
Ex-Regiseur du Theatre des Zouvaves en 


tig geweſen. 


Familien: Nachrichten. 
Die Verlobung unſerer Tochter Erneſtine 
mit dem Kaufmann Herrn Fouis Simon 


Anorehar dl n Duarig, Niederſchleſien. Reichhaltiges 1 b. Pinne deehren wir uns hier .. ˙— BEE 
7 e 2 + urch anzuzeigen. 
Die Haupt⸗Agentur für die am Sonnabend erſcheinende Bücherlager, Neutompll, um Dezember 1869, heater. 
ber foliden Ledens- Verſicherungs-Geſellſchaft[ Nummer der Zeitung bitten wir Klaſſiter Jugenſchriften, Moritz Schreiber und Brau. Den geehrten dus wärtigen Herrſchaften 
r den Regierungsbezirk Poſen ſoll ſofort Bilderbücher, Spiele ıc. ꝛc. Erneſtine Schreiber. 8 
J zergeden werden und find frankirte Bewer: bis 25 r zu wohlfeilen Preiſen in Jouis Simon. zeige ich für ganz beſtimmt an, daß Sonn⸗ 
ungen zu richten unter Chiffre J. 1869 2 der Buchhandlung von Neutomysl. Verlodte. Neuſtadt b. P 
ste restante Bromberg. ſuns gefälligſt zugehen zu laf 5 B. l & Sohn, 3 an abend, den II. „Die Juden von 
Für ie Loge und Reſſource in Gnefen r dann die Au e⸗ ark A ie Verlobung unſerer Tochter Worms ſtattfindet. Der Einſturz der 
Bird zum 1. Mal 1870 ein tüchtiger mit guten e Aufnahme t 80 mit dem Kaufmann, Hrn. Simon Fraenkel Synagoge iſt neu arrangirt 5 Dees 


Mitteln verfehener Oekonom geſucht. Mel ſtimmt ſtattfindet. Angenehm wäre 


ger 9 ner f S .es uns und wir bitten höflichſt 
neſen zum 1. Januar k. J. ent- s 
en und ertheilt auf Verlangen über die darum, große Anzeigen uns ſchon 


— Auskunft. — möglichſt Freitag zu übergeben. 

inem in der Kurz⸗ und Stabeiſen⸗ : 

8 branche befähigten jungen Manne (moſ. Die Exped. der Poſener Ztg. 
ute, welcher beider Landesſprachen mächtig 
— und längere Zeit zu bleiben beabſichtigt. Bei A. Shine in Poſen find die nady- 

un in jeder Beziehung angenehme Stelle|ftehenden Werke in neuen billigen Ausga- 
ſacgewieſen werden Eintritt ſofort oder pr.] ben ſtets vorräthig: 


ter, zeigen wir Verwandten und Freunden 
daft befonderer Meldung hiermit ergebenſt an. 
Pleſchen, im Dezember 1869. 


maler E. Kubale. 


Donnerftag den 9. Dezember c Eisbeine 
A. Danielewicz und Brau. bet A. Hustiner, Walliſchei 3. 


e g fg r 
H wicz, isbei 

3 L. Heidborn’s — — — —ę— 

Stralſunder Spielkarten. 


enn. bei 4. „ 
5 t. Martin 69. 
rdd f Geſtern Abend wurden wir durch die Ge. 
ae 2 15 Sees burt eines muntern Toͤchterchens erfreut. Morgen, Donnerfiag den 9. d, Vögel ſkeiſch 


„Januar. Boccaccio, die 100 Erzählungen des De⸗ Breslau, den 6. Dezember 1869. mit Erbſen und Sauerkoßf bei 

Näperes die Eiſenhandlung kameron. 10 Sgr. — Mündhanfen, wun- 39,367 Thlr. 18 Sgr. B ird Cohn kerſtr. 17 

. e 9 Anerkannt feinftes, haltbarſtes ernhard Cohn. Volkmann, Wronkerſtr. 17. 
— eng: re, zu Waſſer und zu Lande ıc. und dadurch billigſtes Fabrikat. u Roſalie Cohn geb. Gutmacher. 


Stettin, den F Dezemder 1. Marengo & de, # Berlin, 6. Dezör [Biehbericht.] Auf heutigem Diehmartt 


Aren ram 2 Not. v. ! waren an Schlachtvieh zum Verkauf angetrieben: 1037 Stück Rinder. 
Pöl ei ’ Ceſegramme. beigen, malt. Dot. v. 7 Spiritus, matt erg Das Geſchäft if in den für jetzige Jahreszeit gewöhnlichen Bah⸗ 
Berlin, den 8. Dezen der 1809 (Wells telegr. Erreas,) Dezember 61 61 Dezember 148 44 nen; Exporthandel war nur ſchwach und die Preise en jede Be- 
8 Not. v. 7 6 Not. v. 7., v. b. Frühjahr 1870 . 62 62 Frühjahr 1870 14 14% | dingung zu einer Veränderung fehlte, in den Brengen er Vorwoche. — 
Roggen matt [> Mai⸗Juni do. 63 5 Maſ-Juni do 15 4 4091 Stuͤc Schweine. Anfangs entwickelte ſich h ap lebhaftes Ge- 
lauf. Monat 444 | 44 455 ondsbörſe: feſt. Roggen, matter. RNübol, unverändert. ſchäft, doch erlahmte es bald und die Preiſe ed gedrückt. Beſte — 
Dez. Jan. 4435 446 45 Bf. St.-Akt. 60 60 594 Dezember. 43 44 April- Mat 1870 . 124 124 Kernwaare wurde im Ganzen mit 17 Aue De Pfund Bleifhgewicht 
Meisel 44 44 45 I dranzoſen . 2074 207 206 Frühladr 1870 43 13 Sept.⸗Okt. do ‚112 ui bezahlt, nur in wenigen Fallen dewilligten Käufer 18 Thlr.; 1 
at. Juni 440 45 451 [Lombarden . 137 1800 136 Mat-Iunt do. 44 44 erzielte 15 Thlr. und konnte hierfür nicht geräumt werden. — 2942 = 
Fanal. nicht gem Pr. St.⸗Schuldſch. 804 80f | 80 Schafvieh. Auch dieſe geringe Zufuhr erwies ſich für heutigen Markt 
Nüpay, Hill. 9 Neue Poſ. Pfandbr. 814 81g 8] 2 noch als zu groß. Die Preife hielten ſich niedriger, als in der Vorwoche, 
auf, Monat 12% 12½½ 124 [Pol. Rentenbriefe 834 | 838 83 Bü vie 60 Po ſen und die Beftände konnten trozdem nicht geräumt werden. — 590 Kälber. 
f Gbit Wat 124 * 128 5 124 [Kuff. Bankneten 754 751 | 75 9 Die vorhandenen Beſtände wurden zwar aus verkauft, doch waren die er. 
Dieitus, matt. Poln. Lig.-Pfobr. 564 57 | 56 am 8. Dezember 1869. zielten Preiſe nur fehr mittelmäßig. 
auf. Monat g ia 14, 14 1860 Looſe 0 FA 8 Des katholiſchen Feiertages wegen heute keine Börſe. rod ukten⸗Pörſe 
*. Jann 1411 aliener 5 — — 2 J * 
ATEM . 180% 15 8 — 155 92 92% 92 Berichtigung. In unſerem geſtrigen Privatbericht für Fonds 
| 4, g 


Mata | 


Küsten... ..» 424 | 42 | 42 muß es heißen: 4% do. Realkredit inkl. in Auktion 914 bz. 5% do. Stadt Berlin, 7. Dez. Wind: Of. Barometer: 28%, Abermomeler: 10+ 
gemeldet. 1 Witterung 1 


75 | 734 | 724 | Obligationen —. ; farter Sbel. ZU Bür Poagll Bun Du Dun Bull 


fo daß ſich der Handel in dem Artikel unter rüdfhreitenden Preifen ent⸗ 


die Unluſt, billiger zu fen, ebenſo wie die Zurückhaltung der 
Offerten heute weit g ringer geweſen, als geſtern und dennoch halten Eigner 
ae Babe dn zu finden für die Waare zu ungefähr geſtrigen Prei. 
5 — Noaggenmebl etwas matter, — Weizen matt und eine Kleinig⸗ 
it biligene 1 Gekündigt 3009 Ctr. Ründigungspreis 577 Rt. — 
afer loko unverändert matk, Termine hingegen in feſter Haltung. — 
bol wurde bei mäßiger Nachfrage etwas beſſer bezahlt, ſchließt wach 
Bade Kaufluſt aber rubiger. — Gptrttus bei ſehr zurückhaltender 
Ratıfluft etwas billiger verkauft, ſchließt ace feſt. @elündigt 50,009 
Quart. Kündigungspreis 145 Ri. — Welzen loko pr. 2700 Pfü 5068 
nach Qualſtat, pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 57 Rt bz. Dez ⸗Jan. 
57 ba, April, st 0% a 59 bz, Mal⸗Juni 603 a 60 f z., Juni⸗Jull 614 Br., 
Ed „ Raggen loko pr. 2000 Pf 44 a 46 det. 53. per diefen RR 
40 a 418 dz. Dez, Jan 448 a 448, April⸗Mai 44 a 444 bz, Mat Int 353 
8 443 bz Juni⸗Juli 451 a 454 dz, Juli. August 45 bz. — Herſte loko pr. 
1750 Pfd. 31 45 Ri nach Qualität. Hafer pr. 1200 Pin, ER Rt. 
nach 1 23 a 253 bz, per dieſen Monat 25 Br., 2708, Marz. April 
20 ., April⸗Mai 258 a 251 bz, Mai⸗Junt 26f bz., Juni-Juli 27 53. — 
I Medien pr. 2250 Pfö Kochwaare 54 60 Rt nach Qual. lolo Futterwaare 
re nach 1e Lie 85 er Rüb öl loko 

pr. 100 Pfd. ohne Faß 12% At. bz, per diefen Monat 12 a f 3 % Mt. 
ba, Dez. Jan. 123 a Fa ß bz, Jan. ⸗Jebr. 126 Rt, ar 123 bz. 
Mat-Iunt 128 a 3 bz etroleum rafſitß (Standard white) pr Ctr. 
mit Faß; loko 8 Kt, per dieſen Monat 83 Mt. 8 „Dez.⸗Jan, do., Jan Febr. 
85 — ‚Spiritus pr. 8000 % lolo ohne Baß 145 St. 5, ausnahms⸗ 
weiſe 1500 Quart 143 53, loko mit Faß —, per dieſen Monat 144 bz. u. Od, 
IA Br., Dez.⸗Jan. do, Jan.⸗Febr. 144 b., April⸗Wa 153 U Ma z bz. u. 
Be. n Gd., Mai, Juni 15 a ½ bz u. Gd. 4 Br., Juni⸗Juli 154 bz, Juli⸗ 
Auzun 15g a 1 bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 4 r 35 Rt., Nr. O u. 1 
38 — 34 Ri., Roggenmehl Nr. 0 35 —33 Rt., Nr. Ou 13% 3 Ni. pr Eir 
umverfteitert exkl. Sad. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pr Ctr. unverſteuert 


wickelte. Der Umſatz hat gleichwohl nur mäßigen Umfang erreicht und 
Kaufer einer lebhafteren Geſchäftsthätigkeit gleich hinderlich. Loko ſind die 


Sn 141 Rt. — Petroleum feſter, Loks 75, 3, 44 Rt. ba., kleine 
tieen 8 bz., pr. Dez.⸗Jan. 73, A bz, Jan. ⸗Jebr. Be. — Hering, 
Kaze Bar J bz. e 5 5 (Ortes) 
Breslau, 7 Dez. [Amtlicer Produkten⸗Börſenbericht.] Kleeſaat 
ttel 324184, fein 1.—15, 


Br. — Ger e De 5 ws Pr 
a en wenig beachtet, p. 90 Pid gelbe 4850 
gr 


Ger. — Lein ⸗ 
N Jan. 144 63, J Jeb et. 80 1 l. 
Dez ⸗Jan. „Jan. ⸗Jebr. d., A 
V7 At d a 8 


Die Been ommiffton. (Besl. dle. Bl) 


Ir 


en begehrt, tr. 
f — Spiritus feit, 


Gd., pr. Dez. 143 bz., 
14% ff bf u Be 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Höln, 7. Dezbr., Rahm. 1 Uhr. Weizen feſt, diefiger loee 6, 10 a 
6, 15, fremder lo ee März 6, 6, pr. Mal 6, 9, pr. Juli 6, 103. 
— 9 8 3 feſt, loko 5, 10, pr. Du 4, a 5, 12 + Pr, % 
‚„MRüböL höher, loko 13, vr. Ma r Oktober 121. 2. loto 
e r e weis lf > 9 

Dreslau, 7, Dezbr. Nachmittags. Hauſſe. Spiritus 8000 Tr. 14. 
Roggen or Dezbr. 428, pr. Dezember - Januar 425, pr. Frühlahr 715 
Räd l pr. Dezbr. 2, pr. Frühl. 124. diaps unverändert. Binz fen. 

Beemen, 7. Dezember. Petroleum, Standard whlte, loko I a. 
71 bez. Steigend. ’ 
Die Bremer Bank hat den Diskont von 43 auf 4 pCt. herabgeſetzt. 
Hamdurg, 7. Dezbr., Rahm. 2 Uhr 30 Min. Feſt. Ge: reide ⸗ 


7. Dezbr, Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. Setreldt? 


A. erdam, 5 
markt. (Schlußbericht). Sehr ſiüill. Nur Roggen pr. Mal zu 18656 
gehandelt. de 


54 
ntwerpen, 7. Dezbr., Rahm. 2 Uhr 30 Min. Getreldt“ 
markt. Weizen und Roggen deſſer. Petroleum⸗Markt. (Spk 
bericht.) Rafftnirtes Type welß, loko 61, pr. Dez. 61, pr. Jan. 60, 
Unverändert. F 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
nir —.— NE 
Datum. Stunde. Kar Therm. Wind. | Wollenform. 


—— — — 


7. Deybr, Nachm. 2 8. 6% 51 — 068 | SD J bededl. Nebel. 
7. hi 5 EB 5% 57 . 9% —O 2.3 trübe. St. 
8. Morg. 68“ A 62 — 06 SSd 2 g᷑eiter. St. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 5 Dezbr. 1859, Vormittags 8 Uhr 7 Fuß 1 Boll 
8 . E 8 1 


— 


Nachtrag. 2 
Wien, 7. Dez. Vor dem Zuſammentritt des Reichs rathes 
wird trog der Miniſterkriſis kein Wechſel im Miniſterium ftatte 
finden, auch der Kaiſer, da er den konſtitutionellen Verlauf, der 
Kriſis wünſcht, keine Demiſſion annehmen. 4 
Paris 7. Dez. Die „Reſorme“ meldet: Mazzini verließ 
einigen Tagen London und bereiſt Deutſchland. 1 


Telegranumse. 


1 
2 


vor 
ö 


inkl, Sack; per dieſen Monat 3 Kt. 6 Sgr. Or., Dez.⸗Jan. 3 Rt. 5} Sgr Fu ter Abzug, Auswärts leblos, auf Ter⸗ I 

55, Jan.- Febr. 3 Rt. 5 Sgr. Br., April-Diai 3 hit 45 Sgr. Br, Mai-Iunt e e e mig Sehen — Yen 5400. Mid, Au Bann Petersburg, 8. Dez. Das „Journal de petetebeug 1 

3 Rt, 5 Sgr. Gd. a (8. H. 8.) Bantothaler Br., 108 f @p., pr. Dez. Jan. 109 Br., 1085 Gd., pr. Epril- | dementirt die Nachricht, daß Gortſchakoff mit Glarendon n 
Stettin, 7. Dez. [Amtlicher e Nebel. Tempe | Mai 111 Br., 1105 Gd. Roggen pr. Dez. 5000 Pfd. Brutto 781 Br.] Uebereinkommen getroffen habe, die Beſetzung Montenegros duich 


J * „ pr. April.Mal 783 Br, 78 2 . I 
2 . 1 15 88 4415 5 U ars Pet. lee 26, 5 9 Dez 26,] Oeſterreich zu geſtatten Wäre der Gegenſtand überhaupt N 


Mat 25. Spiritus ruhig, pr. Jan. 201, pr. Früdlahr 206. England und Rußland beſprochen worden, jo wäre das 
Kaffee ruhig. Zink ruhig. F. treten beſſer, ee. jedenfalls ein anderes geweſen. N 
2 1 Aer 151 Gd. pr. Dez. 158 Gd., pr. Jan.-Aptil 15 Gd. Madrid, 7. Dez. In der heutigen Kortesſitzung erklärte | 
Siverpool, 7. Dez, Mitt. (Bon Springmann & Co.) Baum« die Regierung daß ſie mit allen Mitteln etwaige Anſchlüſſe des 
Aae T e Marien Eh: a Orleans 125, mibbling | Konzils gegen die ſpaniſche Konſtitution von 1869 bekämpfen 
Amerkkaniſche 113, fatr Opollerad 9, middling fair Dhollerad 87, ve werde, fie habe ſich in dieſem Sinne bereits in Rom aus“ 
middling Dholleraß Shi Saasen Domra 3g, Amerikanſſche, eſprochen 4 
Schiff genannt, III, Oomra Bebruar- erschien 93. geſp . 
Partie, 7. Dezbr., Nachmitt. Räbsl, pr. Dezbr. 97, 75, pr. Jan. 
April 98, 00, pr. Mai⸗ Sept. 98, 00. Mehl pr. Dezbr. 55, 25, pr. Jan. 
. — 56, 00, pr. März⸗Juni 57, 50. Spirktus pr. Dezbr. 56, 50. — 
auwetter. | 


Guünſtig. Nach Schluß der Börfe: 


rate: . e R. Barometer: 28. 10. Win O. — Weizen unver⸗ 
ändert, p. 2125 Pfd. Toto gelber inland. ger. 53 55 Kt., beſſerer 56-58 
Rt., feiner 59 "HOF Rt., bunter poln. 57 60 Rt, ungar. 5259 Rt., pr. 
88 fSspfd gelber pr. Dez. 603 Rt. nom., Frühjahr 633 - 624 dz., Mai⸗Juni 
631 Dr. u 3 — Roggen wenig verändert, p. 2000 Pfd. loko 77 T7 9pfd. 
43—43} Rt., 80/8 1 pfd. 44-45 Rt., 82.783pfd. 46—47 Rt., pr. Dez. 44 bz. 
u. Br., Früßfahr 44434 bz, Mai-Junt 443 bz. — Gerſte ohne Geſchäft. 
— Hafer unverändert, p 1300 Pfd. loko 25— 254 Rt, pr. Frühlahr 47.60. 
pfd. 263 Rt. d., Mat. Zuni 27 Sd. — Erbſen unverändert, p. 2250 Pfd. 
loko Fufter⸗ 47 — 48 Rt., Koch. 48-49 Rt., pr. Frühjahr Futter- 47 dz. 
— Rübdl wenig verändert, joko 121 Rt. ba, 1 Br, pr. Des. 124 Pr., 
Apilt Mal 123 Br, FED, Sept.-Olt. 114 Br, 5 Gd. — Spiritus 
wenig verändert, loko ohne Faß 14,5 Rt. bz. pr. Dez. 145 bz., Jan.⸗Febr. 
14% ae 15, 14%ͥ bz. u. Br. — Angemeldet: 300 Gtr,Rübol. 
— Neguliru teile: Weizen 605 Rt., Roggen 41 Rt., Rüböl 123 Rt., 


Breslau, 7. Dezemder. Die Börſe war heute fehr aünftig geftimmt 


= 
un gun - 


Kreditatien 243, 1860er Looſe 798, Wien, 7. Dezbr., Abends. Des otbolifhen Beftages nurgen mere 
. 


5 und die Kurserhöhungen erfiredten ſich auf fait alle Spekulationspapiere, | Staatsbahn 2633, Lombarden 2424, Galizter 234 z, Silberrente 573, Ame- | keine Boörſe. an 
= von welchen namentlich Amerlkaner, Italiener, Domder be österreich Vie rikaner 91. t — . 5 Abendbörſe.] Kreditaktien 257, 50, 256, 50, Staatsbahn 380, 00, 
And 1860 Looſe in großen nr umgeſetzt worden find Per ult. fix: (Schlußkurſe.) 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 913. Türken 413. Oeſtr.] 1860er Looſe 97, 10, 1864er Looſe 119, 00, Galizier 216, 25, Lombarden 
Be: Lombarden 1334 33.4 bez. u Gd. öſterreich Währung 813 bez, Öflerreic. | Kreditaktien 243. 253, 75, Napoleons 9, 90k. Matter. Par ſer Anfangskurſe bekannt. 


Oeſterr.⸗franz. Staatsb.⸗Aktien 362. 1860er Looſe 79. 
eſterr. f — Oer Looſe 797 


1860er Looſe 783 4 bez., öſterreich. Kredit- 1392 -k bez. u. G., Amerikaner | 1864er Looſe 112. Lombar London, 7. Dezember, Nachmittags 4 Uhr.“ Fer, aber unbelebt. 


2 92. bez u. Gd., Italiener 535 bez. u. Gd. Minerva 474 bez. Frankfurt 3. M., 7. Dezbr., Abends. [Effekten Societät.] 95 1 4 1 
5 JVVVJVCCCC%C%ù ᷣ mm /m ß ieee . 00, e A e a ‚au 
1 7 Deſterk. Looſe 1860 783 . Minerva 47 at bzu G.] Seſt und lebhaft. Pariſer Schlußkurſe bekannt. } Wechſelnotirungen: Berlin 6, 27. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 105 S 
— e pee 2 ran Ch 3 8 St lier der 1883 B. te 2 ien HR Dezbr. (Schlußkurſe der Lid Börfe.) ee in Frankfurt a. M. 1 8 Wen 13 81.70 gan Petersburg 25 4 
x € ritäte Bi do. do. 813 B. do F. 881 G do. I . Nationalanlehen 69 ditaktien 257, 50, — * n-⸗Cert. | Gre Waren N > . 
Br Rechte Oder⸗Ufer⸗Vahn St.⸗Prloritäten 98 B Breslau⸗Schweld.⸗ 380, 00, 5 15, Vodice We abn 225, 00, Nachm. 3 Uhr. Schluß weniger ſeſt. 


Paris, 7. Dezbr., u 33 
(Schlußkurſe.) 3 proz. 2 * 973-73, 10.72, 20-73, 00. Ital. 59 

Rente 54, 60. Oeſterr. Staals⸗Eiſenbahnaktien 760, 00. Kredit. Mobillar“ 
Aktien 211, 25. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 512, 50 do. Prforſtäße 
250, 50. Tabaksobligationen 488, 75. Tabaksaktien 656, 25. Türken 4 
42. G proz. Verein. St. pr. 1882 (ungeft.) 974. ö 


„00, Galtzier 245, ondon 124, 

Kreditlooſe 167, 50, 1860er Looſe 97, (0, Lomb. Eiſenb. 254, 75, 1864er 

Looſe 118, 80, Silberanleihe —, —, Napoleonsd'or 9, 91. 

ee 

7 en t . 5 etz) betrugen in der Woche vom 26. r. bis zum r. 520,92 

= Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. Fl. was. —— die entſprechende Woche des vorigen Jahres Eine Minder ⸗ 

Frankfurt a. M., 7. Dezbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten: einnahme von 34,425 Öl. ergiebt. Si Du 4 
förfe war heute in günftiger Stimmung, namentlich Anfangs, wo ſie auf die guten auswärtiger Notirungen ſehr angenehm und animirt war; ſpäter drückten ſtarke Reallſatlonen etwas auf die 


Lit. B. —. Rechte 


— erſchleſiſche 55 167 B. 
D 1 1 B. Amertfaner 921.8 bz u G. 


Al 

® 12.6... Lit A 

©’ Seien 051 905 fel ortberg 
Jialenſſche rlelhe 523 f u G. 


5 1 erlin, 7. Dezbr. Die Börſe timmi 

= Kurſe. e waren Amerikan 4 fesber Looſe, auch Italtener, weniger heute Lombarden und Kredit, für welche einige Verkaufsluſt vorhanden war. Eiſenbahnen waren fehr feſt, zum Theil auch höher, aber nur, m ig ben 

Be lebt. Von Banken kamen Meininger heute vorzüglich zur Sprache und blieben anhaltend ndifche Fonds waren bei ſchwachem ae behauptet; ebenſo Pfand. und Rentenbrieſe; bayeriſche und badſſche und bad ne 
Prämienanleihen waren feſt, x und ziemlich belebt; von ruſſiſchen wurden Prämienanleſhen, noch mehr Boden-Krebit und auch I862r Emiffion viel de“ 


ö geſucht. Inl 
ler wurden in Poſten gehandelt. Bester gabi. le Wa 
n- Obligationen waren wieder ſteigend. Prioritäten feſt; von inländiſchen waren Aachen⸗Maſtrichter, von ruſſiſchen Kursk⸗ Kiew und Charkow. Aſſow, von öfterreih. Czernowſtzer J Emiſſion feſt und belebt. 


5 
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